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Zu Beginn der geſtrigen Sejmſitzung, die um 4 Uhr 

bechmitags begann, machte der Sejmmarſchall Switalſki 

un., daß im Laufe des geſtrigen Tages der Budgetvor⸗ 

gabe lag für das Jahr 1931/32 22 5 5 ſei. Außerdem 

e der BB.⸗Klub einen Dringlichleitsantrag in Sachen 

955 Abänderung des Sejmreglemenkts eingebracht; er habe 

0 Bitte des BB.⸗Klubs ſtattgegeben und dieſen Antrag 
Kon auf die Tagesordnung der Sitzung geſtellt. 


Wahl der Vizemarſchälle und der Sekretäre. 


fe Nach dieſen Mitteilungen wurde zur Wahl der Vize⸗ 
Imerihälle geſchritten. Gewählt wurden: Car, Jan 
10 ſudſti und Polakiewicz (B B.⸗Klub), Czetwertynſki (Mas 
dnaler Klub) und Dombſki (Bauernparkei). Die PRE 


Smummmuuunuunmuumuuunumnumnuunuuunnunan 


at bekanntlich keine Kandidatur für das Amt des Vize 
Marſchalls aufgeſtellt. f ; 
tech Hierauf wurden die Sekretäre gewählt, und zwar: Bo⸗ 
0 ! Frau a c Skrzipnik, Wawrzynowſli und 
. . vom BB), Kornecki (Nat. Klub), Pawlak 
Sr ), Michalkiewicz (Piaſt) und Polozuy (Chadecja). 
Der B.⸗Klub ändert das Sejmreglement. 
Der von Switalſti auf die Ta esordnung geſtellte 
Aunglehteitsantrag der BB. in Sachen der 1 des 
zumreglements war bald im Sinne der Antragſteller „an⸗ 
i ommen“. Nach einer ganz kurzen und ſehr fadenſchei⸗ 
Men Begründung des Antrages durch einen Sprecher der 
dag Kerne die Dringlichkeit des Antrages anerkannt und 
0 wie enderungsprojekt der Reglementskommiſſion über⸗ 
ner ein ade mit dem Hinweis, daß der Kommiſſion nur 
ich tägige Friſt zur Arbeit an dem Antrag zur Verfügung 
fa Nach Ablauf e Friſt muß dem Sejm Bericht er⸗ 
uft werden. Das Aenderungsprojeklt des BY Klubs 
einzig und allein darauf hinaus, die Aktionsfähigkeit 
55 19 ppoſition im Sejm herabzusetzen. So wird in dem 
Hhkitolekt u. a. verlangt, daß Dringlichkeitsanträge nicht wie⸗ 
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Wahl der Vizemarſchälle und Selretüre. 
Swei Dringlichleitsanträge in Sachen der Abgeordnetenverhaſtungen eingebracht. 


angekündigten Dringlichleitsantrag in Sachen de 
ordnetenderhaftungen ein. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Heſchäftsſtnuden von 7 Uhr feüh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſiunder des Scheiftlelters täglich von 2.505.509. 


Der Seim „arbeitet“. 


— der Maulkorb für die Oppoſiſion. 


Dringlichkeitsantrag der Endecja in Sachen der 

N Abgeordnetenverhaftungen. 0 
Zum Schluß der Sejmſitzung brachte die l 
r Abge⸗ 
In dem Antrag wird gefordert, 


daß die Regierung: alle Vertreter der Verwaltungsbehörden, 
der Staalsanwaltſchaft, der Gerichte ſowie alle diejenigen 
Offiziere und Unteroffiziere zur Verantwortung wegen 
Mißbrauchs der Amtsgewalt ziehen ſoll, die an der Ver⸗ 
haftung und Aan ee ehem. Abgeordneten nach 


dem Militärgefängnis in 
der Begründung 
Se 

Gerichtsbeh 
Privatwohnung vonstatten gegangen iſt. 


reſt beteiligt geweſen ſind. In 
des Antrages wird u. a. geſagt, daß die 
einer Reihe von Perſonen ohne Verfügung der 
örden zur nächtlichen Zeit und in der eigenen 
Weiter heißt es, 


daß die Art des Vorgehens der Behörden gegenüber den 
geweſenen Abgeordneten im Widerſpruch zu den verpflich⸗ 
tenden Vorſchriſten des Kodexes für Strafverfolgung ge⸗ 


ſtanden habe. 


Der Antrag wird auf die Tagesordnung 


einer der nächſten Sejmſitzungen geſtellt werden. 


Die reilaſſung 


geſtrigen 
laſſung der noch 


der in Haft befindlichen gewühlten 
Abgeordneten wird verlangt. 
Ein weiterer Dringlichleitsantrag, der ebenfalls in der 


Sejmſitzung eingebracht wurde, verlangt bie Freͤ⸗ 
in Det befindlichen gewählten Abgeord⸗ 


neten. Der Antrag lautet: 


| 


des A 


„Auf Grund des Artikels 21 der Verfaſſung bean⸗ 
tragen die Unterzeichneten: Der Sejm möge beſchließen: 
Die Einſtellung des Gerichtsverfahrens gegen die gewähl⸗ 
ten Abgeordneten Adam Ciolkosz, Wladyslaw Dobroch, 
Stanislaw Dubois, Joſef Mochniej, Adolf Sawicki, Jan 
Smola und Stanislaw Wrona und ihre Entlafjung aus 
dem Gefängnis wird gefordert.“ 

; 1255 Antrag iſt von den Zentrolinksparteien einge⸗ 
raucht. 


* * 


Die nächſte Sejmſitzung wurde für Dienstag, den 16. 
Dezember, 10 Uhr früh feſtgeſetzt. 


* 3 


Militärausgaben in Wirklichkeit die Höhe von 1 Milliarde 
Zloty erreichen. r 7 5 

Die Einnahmen des Spiritusmonopols ſind mit 415 
Millionen Zloty, die des Tabalmonopols mit 405 Mil⸗ 
lionen vorgeſehen. 


Zehn Abgeordnete noch im Gefängnis. 


Von den neugewählten Abgeordneten befinden ſich noch 
zehn in den Gefängniſſen. Es ſind dies: Ciolkosz und Du⸗ 
bois (PPS.), Dobroch, Mochniej, Sawicki und Wrone 
(Bauernpartei), Smola (Wyzwolenie), Lewicki, Kochanow 
und Makaruſchko (Ukrainer). Außerdem befindet ſich noch 
der Senator Korfanty im Gefängnis. 5 

Der Unterſuchungsrichter Demant empfing die Frau 
des Genoſſen Ciolkosz und erklärte ihr, daß die, Freilaſſung 
„Ciolkosz gegenwärtig „nicht aktuell“ jei. Das: 
ſelbe erklärte er den Frauen des Abg. Dubois und des ehem. 


Abg. Baginſki. Demant verweigerte den Frauen auch die 


Hofe sher von 15 ſondern von 50 Abgeordneten unterzeichnet 
118 5 müſſen. Der kurze, kaum Stägige Termin zur Durch⸗ 
— W wg des Aenderungsprojelts in der Reglementskom⸗ 
0 1 5 ee en nen gejtellt worden, weil er 
er nächſten Plenarſitzung das neue Reglement 
5 zur Annahme Briten mil Tanne . 
argen 0 45 
72 der Zuſammenſchluß der vauernparteien 
11 8 = vollzogen. 3 It 
lenz, Die Beſtrebungen der drei Bauernparteien „Wyzwo⸗ 
151 * „Stronictwochlopfkie“ (Bauernparleh und „Past“, 
geſte gemeinſame Front im Parlament zu bilden, ſind 
rde von Erfolg gekrönt worden. Die genannten drei 
ſche eien haben ſich zu einem gemeinſamen „Parlamentari⸗ 
Jun Klub der Bauernabgeordneten“ zuſammengeſchloſſen. 
2 a nee Def nein Klubs wurde der Abg. 
5 U . H 55 — 8. 2 * « 
7 aählt 48 ne) ER Der ne 
11 das Budget für 1931/32. 
—— Am Dienstag ab ie Regierung dem Sejm den 
80 enstag abend hat die Regierung dem Sejm den 
m. eee 8 für das Jahr 1931/32 zugeſchickt. 
5 Ausgaben des Staates beziffern ſich auf 
sch. 5 2872 894 927 Zlot/, PM, 
Ape während die Einnahmen mit Rah, 
; gere 208890 516 904 Zloty KR 
nde 0 gelten find. In dem Budget fallen beſonders die hohen 
5 Ant enpoſten für das Kriegsminiſterium und das Innen⸗ 
.ab* niſterium (Militär und Polizei) auf. Das Budget des 


ſegsminiſteriums beläuft ſich auf 836 Millionen Zloty, 

14 wilitz jedoch daran erinnert werden muß, daß ein Teil der 
1 15 äriſchen Ausgaben, wie in früheren Jahren, in den 
ucgets anderer Miniſterien untergebracht iſt, ſo daß die 


Erlaubnis, ihre Männer zu ſehen. 


Immer muß der Arbeiter leiden! 
Paris, 10. Dezember. Wie die „Journee Indu⸗ 


Pa 8 a 
ſtrielle“ aus Brüſſel meldet, haben die belgischen Gruben⸗ 


beſitzer eine neue ohnherabſetzung von 5 Prozent verlangt. 
Die Bergarbeitergewerkſchaften ſollen innerhalb einer Friſt 
von 14 Tagen ihre Stellungnahme dazu erklären. 


eg 18 elch 

terzeile 15 Groſchen, im Text 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsno für 
die Druckzeile 1.— 


ſtänden eine außerordentliche Geſa 


Oplata pocztowa ufszczona ry czas 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralornan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartel Polens. 


8. Jahrg. 


Die ſevengeffalzen Millime· 
ie dreigeſpaltene 


und Ankündigungen im Text 
Fer falls 25 100 55 Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 00 Prozent Zuſchlag. 


Diktatur der Demokratie? . 


Was wird in Deutſchlande 


So oft auch in den letzten zehn Jahren Deutſchlande 
durch eine 


blik zahlenmäßig 

Vertretung im Reichstag, nur ein kleines Häuflein. Da⸗ 
mals konnten die Rechtsradikalen, wenn ſie zur Macht 
kommen wollten, dies nur durch einen Putſch erreichen. 
Heute iſt ihre taktiſche Lage im Reichstag der Wirtſchafts⸗ 
kataſtrophe von 1930 eine ganz andere: die hundertacht 
Nationalſotzialiſten, die im Reichstag lien ſind 
zuſammen mit den vierzig Deutſchnationalen, die 
unter Hugenbergs Führung immer mehr zu einem Anhäng⸗ 
ſel Hitler⸗Faſchiſten geworden ſind, und mit der Unter⸗ 
ſtützung von Rechtsgrüͤppen, zu denen jetzt auch die bisher 
zu Brünings Regierungskoalition gehörende Wir: 
ſchaftsparte i abgeſchwenkt iſt, eine Macht, die mit den 
Mitteln, die ihnen die dich 8 fe 1 d unter Um⸗ 


publik werden kann. Und zu den. zweihundert Mann im 
Reichstag, die jederzeit für eine Reichsregierün des unver⸗ 
hüllten Faſchismus bereitſtehen, kommt noch als Stütze für 
jede auf die Vernichtung der Demokratie ausgehende Taktik 
die faſt ſiebzig Mann ſtarke kommun iſtiſche Fraktion 
im Reichstag, die — Schmach über die Kommuniſten! — 
jedem faſchiſtiſchen Verſuch, die Demokratie abzuwürgen, 
die Mauer macht. Im Reichstag vom 14. September ſitzen 
alſo mindeſtens zweihundertfünfzig Abgeordnete, die bereit 
ſind, alles zu fördern und nichts zu unterlaſſen, was die 
innere Lage Deutſchlands verſchärft, was die Republik 
ſchwächt und die Demokratie beeinträchtigt. In dieſer 
Hälfte des Reichstages ſteht der unbedingte Entſchluß feſt, 
ohne Rückſicht auf das Schickſal des deutſchen Volkes alles 
u tun, um die innere Spannung, die die furchtbare Wirte 
ſchaſtstriſe, die Maſſenarbeitslofigleit und die Verworren⸗ 
heit der politiſchen Verhältniſſe heraufbeſchworen hat, bis 
zur Siedehitze, zur Exploſion zu ſteigern. 

An dieſem gefährlich brodelnden Hexenleſſel der 
deutſchen Politik ſtehen nun bürgerliche Mittelparteien und 
ihre Regierung, die — mit ausnahme des Zentrums — 
bei den letzten Wahlen dezimiert, die Orientierung, ob ſie 
eine demoktatiſche oder eine faſchiſtiſche Politik treiben ſol⸗ 
len, verloren haben. Viele Erſchütterungen aber kann die 
Regierung Brüning nicht mehr vertragen. Seit dem Son: 
mer 1930 iſt der Poſten des Reichswirtſchaftsminiſters nicht 
beſetzt; das Wirtſchaftsminiſterium führt proviſoriſch ein 
Staatsſekretär. Nun iſt durch den Rücktritt Bredts dak 
Juſtizminiſterium verwaiſt und ebenfalls proviſoriſch einem 
Staatsſekretär anvertraut worden. Die Regierung Brü⸗ 


ning ruht alſo, ſchon was die Beſetzung der Reſſorts an⸗ 


langt, auf ſehr ſchwachen Füßen; eines Tages kann ſie eines 
jähen Todes ſterben. Was dann? N 


Dieſes dunkle, unheilſchwangere „Was dann?“ iſt es, 
das die Sozialdemokratie zwingt, die Re⸗ 
gierung Brüning zu ſtützen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten haben Brüning im Frühjahr und im Sommer lei⸗ 
denſchaftlich bekämpft. Der Starrſinn dieſes Mannes — 
in Deutſchland hält man Starrſinn für Feſtigkeit — hat 
im Sommer verhindert, daß über das Finanzprogramm 
eine Verſtändigung mit den Sozialdemokraten zuſtande kam. 
Brüning erließ ſeine Notverordnungen und löſte den Reichs⸗ 
tag auf, als das Parlament die Notverordnungen auf An⸗ 
trag der Sozialdemokraten aufhob. Damit nahm das Un⸗ 
heil ſeinen Lauf: am 14. September wälzte ſich die Haken⸗ 
kreuzwelle gegen die Demokratie. Ein Reichstag der Wir:⸗ 
ſchaftskataſtrophe, des Hakenkreuzwahns wurde gewählt und 
die nationalſozialiſtiſche Geiſteskrankheit, im deutſchen 
Volkskörper einmal zum Ausbruch gelangt, will nicht ſo 
raſch weichen: faſt alle Wahlen, die in Deutſchland jeit dem 
14. September ſtattgefunden haben, brachten ein weiteres 


ür die deutſche Re- 
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Anſchwellen der Hitlerel. Die Suggeſtlonskraft des Ha⸗ 


kenkreuzerfolges vom 14. September erweiſt ſich noch immer 
als wirkſam und hat ihren Höhepunkt noch nicht überſchrit⸗ 
ten. Wohin geht der Weg? $ 
Dieſe Zeit ſchwerſter politiſcher Kriſe fällt zuſammen 
mit der furchtbaren Wirtſchaftskriſe und der wür genden 
Finanznotdes Reiches. Seit drei Jahren doktert 
man an den deutſchen Reichsfinanzen herum, nachdem vor⸗ 
her ein demokraliſcher und ein Zentrumsfinanzminiſter 
durch leichtfertige Steuerſenkung und noch leichtſertigere 
Steigerung der Ausgaben den Reichshaushalt herunter⸗ 
ewirtſchaftet hatten. Die verſchiedenartigſten Finanzpläne 
flatterlen in dieſer Zeit auf — alle erwieſen ſich als unzu⸗ 
gänglich, alle wurden von der raſch wachſenden Maſſenar⸗ 
beitsloſigleit überrannt und über den Haufen geworfen. 
Immer wieder waren die bürgerlichen Parteien zu Teig, 
zuzugreiſen und ohne falſchen Optimismus die Steuerein⸗ 
nahmen ſo zu geſtalten, das das Reich aus den ſtändigen 
Kaſſenſorgen befreit werde. Inſolge der Haltung der bürs 
gerlichen Mittelparteien hat ſich der Deutſche Reichstag als 
unfähig erwieſen, der gefährlichen Finanznot Herr zu wer⸗ 
den. So iſt es zu der Finanzdiltatur Brünings 
gekommen: denn der Verſuch, die deutſchen Finanzen mi! 
Hilfe der Notparagraphen in Ordnung zu bringen, iſt nichts 
anderes, als die Finanzdiltatur. 

Die Sozialdemokraten können, wenn ſie nicht 
ſelbſt die Regierung ſtürzen wollen, nichts anderes tun, als 
ihre Schlüſſelſtellung — ohne Sozialdemokratiſche Unter⸗ 
ſtützung iſt Brüning leinen Tag lang möglich — dazu be⸗ 
nüßen, um die ärgſten ſozialen Schäden der Finanzdiktatur 
abzuwehren. So iſt es gelungen, die ärgſten Härten aus 
den von den Sozialdemokraten ſo entiehteden belämpften 
Notperordnungen auszumerzen; hätte Brüning im Juli 
nachgegeben, wie er jetzt nach langen Verhandlungen den 
Sozialdemokraten entgegengekommen iſt, Deutſchland hätte 
heute noch immer den Reichstag von 1928 mit vierzehn 
Natlonalſozialiſten! Aber Herr Brüning gilt im bürger⸗ 
lichen Deutſchland als großer Staatsmann 

Die furchtbare Situation, in die Deutſchland durch die 
Wirtſchaftskriſe und das Anſchwellen der ſaſchiſtiſchen Welle 
geraten iſt, zwingt die Sozialdemokratie, ſtillſchweigend 
Dingen zuzuſtimmen, die fie im früheren Reichstag nicht 
hingenommen hätte. Aber man vergegenwärtige ſich die 
Lage unſerer deuſſchen Genoſſen: ſollen fie die Regierung 
Brininn, die zwar bürgerlich und zum Teil reaktionär, 
aber nicht faſchiſtiſch iſt, gemeinſam mit Kommuniſten und 
Nationalfozialiften ſtürzen und damit dem Hakenkreuz 
den Weg zur Macht freimachen? Es gibt viele, 
die zu einer ſolchen Taltil raten und — vielleicht nicht mit 
Unrecht — darauf verweilen, daß der nationalſozialiſtiſche 
Spuk raſch verfliegen müßte, wenn die Hltler⸗Leute in der 
Regierung einmal zeigen müßten, was ſie für Deutſchlands 
e aus der Wirtſchaftsnot und den Feſſeln des Ver⸗ 


ſailler Friedensdiktats zu leiſten vermögen. Aber dem⸗ 


gegenüher verweiſt die deutſche Sozialdemokratie auf die 
italienſchen Erfahrungen: einmal zur Macht 
gekommen, hat es der italieniſche Faſchismus raſch ver⸗ 
ſtanden, ſich im Staatsapparat zu verankern und die Macht 
der Arbeiterklaſſe auszutilgen. Darum ift der oberſte 


Grundſatz der Führung der deutſchen Sozialdemokratie: 


die Machtergreifung des Faſchismus zu 
verhindern! 

Zu welchen Maßnahmen dſeſe Politik noch zwingt, iſt 
heute nicht zu überſehen. Zweifellos find die Regierungs⸗ 
methoden, mit denen heute in Deutſchland regiert wird, 
nicht die normalen, verſaſſungsmäßigen. Deutſchland iſt 

heute von einer Dlktatur der Demokratie nicht weit ent» 
fernt. Dieſe Diktatur der Demokratie ſoll verhindern, daß 

die faſchiſtiſche Diktatur mit Hilfe eines ſalſch funktionieren» 
den demokratiſchen Mechanismus zur Machtausübung und 
zur Legalifierung des Faſchismus gelangt. Der Diktatur⸗ 
paragraph der Weſmarer Verfaſſung, weitgehend ausge⸗ 


legt, ſoll die Demokratie retten. Diktatur der De. 


molratle gegen Diktatur des Faſchis mus? 
Weiſt die Entwicklung auf dieſen Entſcheldungskampf zwi⸗ 
ſchen Demokratie und Jaſchismus hin? 


— ä — 


Danzig verlangt von Polen die vollen 
Zolleinnahmen. 


Danzig, 10. Dezember. Der Anteil Danzigs an 
den polniſchen Zolleingahmen bildet einen erheblichen Nak⸗ 
tor in feinem Haushalt, Auf Grund des 1928 und 1929 


erhaltenen Zollanteils hielt ſich der Danziger Senat für bes 


rechtigt, in den Etat d. J. eine Zolleinnahme von 19,5 Mil⸗ 
lionen Gulden einzuſeßen. Die wirklichen Einnahmen an 
Zöllen werden hiergegen jedoch um mindeſtens 5,5 Millio⸗ 
nen Gulden zurückbleiben, und zwar zum weitaus größten 
Teil wegen der durch Polen von den Bolfeinnahmen vorweg 
abgezogenen Rückerſtattungen (Ausfuhrprämien). 
Allein im laufenden Etat iſt eine Minderung des Danziger 
Zollanteils um 7,8 Millionen Zloty zu befürchten. Danzig 


muß ohnehin infolge verminderter Zolleinnahmen, Steuer⸗ 
ausfall und Mehrausgaben für Erwerbsloſe mit einem Fehl 


betraa von 9 Millionen Gulden rechnen. 


Die Danziger Regierung hat daher den Pölkerbunds⸗ 
kommilfer um die Entſcheidung gebeten, daß die polniſche 
Regierung verpflichtet werde, den von Zollrückerſtatungen 
(Ausfuhrprämſen) auf die Freie Stadt Danzig vertrags⸗ 
mäßig entfallenen Anteil unverzüglich nachzuzablen. Fer⸗ 
ner bittet die Regierung, in einer einſtweiligen Anordnung 

zu beſtimmen, daß Danzig ermächtigt werde, die gemäß dem 
Warſchauer Abkommen wöchentlich zu zahlenden else 

er 

nig erbetene Entichelbumg N 


lunden bis zum Höchſtbetrag von 4 Millionen 
heiten le ben Da 


uuch für die kommenden Jahrs don maßgeblichen Einflu 


da ohne die Entſcheidung dieſer Frage die Aufſtellung eines 
prbungdmäkicen Etats überhaupt 


nicht möglich für 


an 
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Widerwärtige Auftritte der Nazis 
im Reichstag. 


Eine Kostprobe aus dem „Dritten Reich“ der Hitler⸗Jünglinge. 


Berlin, 10. Dezember. Bei der Beſprechung der 
Strafrechtsreſorm im Reichstag kam es zu Lärmſzenen. 
Als der Abgeordnete Dr. Löwenthal (Fommuniſt) für die 
Kommuniſten das Wort nahm und ſich ſcharf gegen die Na⸗ 
tionalſozialiſten wandte, riefen ihm verſchiedene Nationa“⸗ 
ſozialiſten zu: „Unverſchämter Judenjunge“. Sie wurden 
darauf zur Ordnung gerufen. Als die lauten Burufe von 
rechts andauerten, drohte Präſident Löbe Ausweiſungen an. 
Ein Teil der Nationalſozialiſten verließ darauf den Saal, 
während ſich die . umdrehten und dem Redner, Ber 
tung leſend, den Rücken kehrten und erklärten: „Es riecht 
uns zu ſehr nach Knoblauch“. Der nächſte Redner, der 
nationalſozialiſtiſche N e Dr. Frank II warf dem 
Abgeordneten Löwentha Kine Unyerſchämtheit vor, wo⸗ 
für auch er zur Ordnung gerufen wird. Als er dieſen Vor⸗ 
wurf unter dem Beifall ſeiner Parteifreunde wiederholt, 
erhält er einen zweiten Oe ruf. Seine weiteren Aus⸗ 
führungen können auf der Tribüne kaum verſtanden werben, 
da ſie von den Kommuniſten mit einem dauernden „Rha⸗ 
barber⸗Gemurmel“ begleitet werden. Dem Redner wurde 
ſchließlich ein dritter Ordnungsruf erteilt, und der Präſident 
entzieht ihm unter heftigen Entrüſtungskundgebungen der 
Nationalſozialiſten das Wort. 

Als der 98 Roſenfeld⸗Sozialdemokrat das Wort er: 
hält, verlaſſen die Nationalſozialiſten geſchloſſen den Saal. 
Abg. Dr. Goebbels ruft im Gehen: „Gas hat denn dieſer 
Jude im deutſchen A zu ſuchen?“ Er wird dafür 
zur Ordnung gerufen. Bei der Beſprechung des Penſtons⸗ 
geſeßes lommt es zwiſchen Natlonalſozialiſten und Sozia⸗ 
demolxaten zu Meinungsverſchiedenheiten und die Mulser 
gung ſchwillt immer mehr an. Der nationalſozialiſtiſche 

(bg. Dreher perſucht plößlich mit drohend erhobenen Fäu⸗ 
ſten auf die Sozialdemokraten loszuſtürmen. Er wird aber 
pon ſeinen Parteifreunden leſtgehalten und verſucht laut 
ſchreiend ſich loszureſßen. Nur mit Mühe konnte er ſeſt⸗ 
gehalten werden. i 


Demonſtratiosanträge der Rechtsradikalen abgelehnt. 


Bei der Ausſprache über die Tagesordnung der Don⸗ 
nerstagſizung wurden die Anträge der Deutſchnationalen, 
die Mißtrauensanträge gegen die Reichsminiſter Wirth, 
Curtius und Treviranus auf die Tagesordnung zu jeher, 
abgelehnt, ebenſo der Antrag auf Streichung der Polize⸗⸗ 
koſtenzuſchüſſe für Preußen, Auch der nationalſozialiſtiſche 


Zum Rampf um „Im Welten nichts Neues“. 


Karl Laemmle, der Herſteller des Films und Erich Mari: 
Remarque, der Autor des zugrunde gelegten Kriegs romans. 


Das Arbeitsloſenelend in Deuiſchland. 
Die Einwanderung ee Landarbeiter ſoll geſperrt 


ecks Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in der Land⸗ 
wirtſchaft hat das Preußiſche Staatsminiſterlum beſchloſſen, 
ſich a einzuſetzen, daß im nächſten Jahre keine außlänpı 
u andwirtſchaftlichen Wanderarbeiter im Inlande be 
ierungspräſidenten der öſt⸗ 

aben erneut Anweiſung erhalten, uner⸗ 
laubte Grenzübertritte polniſcher Arbeiter und die ide 
tigung ſolcher unerlaubt eingereiſter Arbeiter im Inlande 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern Gegen 
Arbeitgeber, die perbotswidrig ausländiſche Arbeiter beſchäl⸗ 
tigen, werden Strafbeſtimmungen in Anwendung gebracht. 


chäftigt werden dürfen. Die R 
lichen Grenzbezirke 5 


Ausdehnung der Beruſsſchulpflicht ſür Erwerbsloſe. 


In einem Erlaß des e Handelsminiſters wird 
eitsloſigkeit angeordnet, daß vom 

. N 1931 ab allen zug ichen Erwerbsloſen ein dur 
fü der Berufsſchule erteilt werben 
gendlichen, die noch ber e 
aufägli 15 dit 
ulpflichtige 


ur Belämpiung der Ar 


Schulunterricht 
mu Hach täIofen 


pfli un en ein zusätzlicher Bern 
von 12 bis 18 Stunden wöchentlich, nich 
nd ein folder, unn 18 8.24 


t 


am Donnerstag eine außenpoltifhe Ausfprade 
Der Ablehnung Bert 


Auf 


Antrag, 
herbeizuführen, wurde abgelehnt, 
ferner der Antrag, den deutſchnationalen Antrag auf 
hebung des Republikſchutzgeſetzes auf die Tagesordnung er 
Donnerstagſitzung zu ſetzen. Ebenſo wurde der Antrag des 
Abg. Doehring (deutichnational), den Antrag auf Abſetzung 
des Filmes „Im Weſten nichts Neues“ auf die Tagesors⸗ 
nung zu jeben, abgelehnt. Darauf vertagte ſich das Ha 
auf Donnerstag 13 Uhr, um Anträge zu den Hochwaſſer⸗ 
und Grubenkatäſtrophen zu beraten. 


Deutſche Regierung läßt ſich den 
Nemarque⸗Film vorführen. 


Berlin, 10. Dezember. Wie die Telegraphenunjon 
erfährt, beſteht im Reichskabinett der Wunſch noch vor der 
Sitzung der Oberprüfitelle den Remarque⸗Film anzusehen. 
Der Film dürfte dem Reichskabinett noch im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages in einer nichtöffentlichen Vorführung gezeigt 
werden. Naturgemäß werden auch die zuſtändigen Refe⸗ 
renten des Auswärtigen Amtes die Veranſtaltung mad 
nehmen, da die Oberprüfftelle den Vertreter des Ausmis 
tigen Amtes am morgigen Donnerstag nochmals um feine 


Anſicht bitten wird. Nach Anhörung der übrigen beteiligten 


Stellen wird dieſe Meinungsäußerung des Auswärtigen 
Amtes alsdann bei der endgültigen Mrteifafällung der Ober 
prüfſtelle mit verwertet werden. Welche Haltung das Ans 
wärtige Amt einnehmen wird, iſt im Augenblick entgeges 
anderslautenden Meldungen, noch völlig ungewiß. 
Berlin, 10. Dezember. Am heutigen Mittwo⸗ 


wurde der Film „Im Weſten nichts Neues“ amtlich in der 


Filmprüfſtelle vorgeführt, um den Mitgliedern des Reichs 
ſabinetts und der preußiſchen Regierung Gelegenheit du 
geben, ſich aus eigener Anſchauung ein Urteil zu bilden. 


Deffentliche Kundgebungen in Berlin verboten. 


Berlin, 10. Dezember. Wie die T. U. von zuſtän⸗ 
diger Stelle erfährt, hat der Polſzeipräſident ſoeben einen 
Erlaß bekannt gegeben, wonach aus Anlaß der Proleſſ, 
demonſtrationen gegen den Remarque⸗Film und der damit 
zuſammenhangenden Vorfälle ſämtliche öffentlichen Kund⸗ 

ebungen in Groß-Berlin vom heutigen Mittwoch ab 10 
Ihr bis auf weiteres verboten werden. 


Diutige Erwerbsloſenunruhen 
in Hamburg. 
Ein Arbeiter getötet, zwei verleßt. 


Hamburg, 10. Dezember. Zu den Zufammer 
ſtößen zwiſchen Potigei und Erwerbsloſen 105 Kom 
niſten iſt ergänzend zu melden, daß ſich infolge des dem 
botes der kommuniſtiſchen Demonſtrationen bereits am Vor 
mittag an verſchiedenen Stellen größere wee mech 
e gegen die die Polizei immer wieder vorge en 
mußte. 6 
Einen beſonders ſchweren Stand hatte die Polizei in 
St. Pauli, wo ſich auf der Reeper⸗Bahn und dem Wilhelms, 


der Polizei, die dichtgedrängte Menſchenmen auseinande 
zutreiben, wurden einige Ne von den Demorftraniet 
niedergeſchlagen. Hierbei machte ein Beamter in der 
wehr von feiner Schußwaffe Gebrauch, wobei ein Dem : 
ſtrant durch einen Kopfſchuß getötet und zwei verletzt wut 
den. Nach den Schüſſen ſtob die Menge auseinander > 
Auch am Groß⸗Neumaxkt, dem alten Unruheherd 07 
kritiſchen Tagen, kam es zu heftigen Zuſammenſtößen. 2 


durch lautes Pfeiſen und Gejohle gereizt. Die Menze 
wurde wiederholt auseinandergetrieben, ſtrömte jedoch de. 
den vielen umliegenden Gängen immer wieder auf de 
Groß⸗Neumarkt zufammen. Als mehrere Laſtautos he 
Polizeiverſtärkungen bexbeteilten, konnte auch in Diele 
Viertel die Ruhe wieder hergeſtellt werden 0 

Gerüchte, die von mehreren Toten ſprechen, find fal 
Eine in Altona am ſpäten Nachmittag veranftaltete a: 
muniſtiſche Demonftratton nahm, ſo weit bis jetzt befanttt 
einen ruhigen Verlauf. > 


Mihalüdter Nebolderanſchlag auf den 
ſchwediſchen Sozialminiſter. 
„Im Namen der Arbeitsloſen.“ 


wurde am Mittwoch bei der Behandlung des Sozialaeled® 
auf den Sozialminiſter Steinke ein Mevolveranſchlag ve 
übt. Auf der Zuhörertribüne entſtand plützlich Und 
Mit dem Ruf „Im Namen der Arbeitsloſen“ ſeuerte ein 
Beſucher einen Nevolverſchuß ab, der zweifellos dem ge 
zialminiſter gelten follte, Der Schuß ſchlug jedoch in 1 
Saaldecke, da ſich zwei Geheimpoliziſten auf den Attentã 
ſtürzten und ihm den Arm in die Höhe ſchlugen. 


Nede nach kurzer Unterhrediung fort Die 


platz Demonſtrationszüge bildeten. Bei den Bemühungen 


Polizei wurde von einer größeren Menge Erwerbsloſen 


Kopenhagen, 10. Dezember. Im Folletiu 


Mean mirbe fofort abgeführt, Der Minifter jepte I | 
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Beiblatt zur Nr. 341 


Aus der ſozialiſtiſchen Vewegung 


* 
Wahlſiege in Schweden. 

(J. J.) Bei den ſchwediſchen Lanthingswahlen im 
che I r hat die ſchwediſche Sozialdemokrakie gegenüber 
fel | 125 Wahlen von 1926 einen Zuwachs von 28 Prozent zu 
ufe I 17 zeichnen. Seither haben die Wahlen in einer Anzahl 
der e n Gemeinden dieſen Wahlerfolg noch beſtätigt. Bei die⸗ 
des ! n Wahlen erhielt die Sozialdemokratiſche Partei 127 neue 
ing geen den 1330, die ſie vorher ſchon beſaß, ſo 
1955 1 ſie insgeſamt nunmehr über 1457 verfügt. So hat 
118 5 nur die ſozialdemokratiſche Partei Fortſchritte 
er. alle. Die Kommuniſten haben 30 Sitze verloren, die 

überalen 72 und die Konſervativen 37. 

Parteitage. 

Fl (J. J.) Am 28. Dezember wird im Parteihaus in 

* fun (Reval) ein ordentlicher Parteitag der Sozialiſti⸗ 
on | Ah 10 Partei Eſtlands eröffnet werden. Zur Beratung ſtehen 
dern! n be 5 e des Agrar⸗ und des Finanz⸗ 
jen. mms der Partei. 9 
15 ei Am 18. Januar 1931 wird in Paris im Parteihaus 
eig ih Nationalrat der Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs ſtatt⸗ 
efe⸗ hunden, auf deſſen Tagesordnung zwei Punkte ſtehen: Das 
ihr urprogramn der Partei und Datum, Ort und Tages⸗ 
are nung des 28. ordentlichen Parteitages. 
eine ö f 
je | Eine Parteiwoche in Lettland. 

92 N (J J)) D ; ; a 
15 G. J.) Das Zentrallomitee der lettiſchen Sozialdemo⸗ 
10 1 hat beſchloſſen, dieſes Jahr eine Parteiwoche durch⸗ 
A & hren. Die Parteiwoche ſoll hauptſächlich der Gewin⸗ 
WW hen neuer Mitglieder gewidmet werden, aber fie beſchränkt 
1 11 nicht auf dieſen Zweck. In Riga haben die Partei⸗ 
ur den ſieben verſchiedene Kommiſſionen zur Durch⸗ 
der 5 rung der Parteiwoche eingeſetzt. Die erſte ſoll die all⸗ 
| 58 Ai Propaganda leiten; die zweite ſoll Vorträge in der 
ö inden Stadt durchführen; die dritte leitet die Hausagita⸗ 
5 Bet, die vierte veranſtaltet Verſammlungen; die fünfte 
It für gute Propagandaftlme; die ſechſte ſoll eine Aus⸗ 

N x lung veranſtalten und die fiebente leitet den künſtleriſchen 
tim 70 der Veranſtaltungen. Intereſſant iſt die Tatſache, daß 
nen 10 Vorſitzenden zweier dieſer Kommiſſionen von den Ge⸗ 
ih ſalſinnen geſtellt werden: die Kommiſſion für die Organi⸗ 
mi Kan ber Vorträge leitet Klara Kalnin und die Hausagita⸗ 
m teilstommiſſion Elſa Oſolin. Die ſozialiſtiſche Jugend be⸗ 
1 eint fi) an der Parteiwoche und führt parallel mit ihr 

ge Agitationswoche für fi burd, 4 
22 1 
5 Sozialiſtiſche Aerztevereinigung in Großbritannien. 
(J. J.) Eine Sozialiſtiſche Aerztevereinigung, die aus 
Ipehörigen des Aerzteſtandes, die ſich zu ſozialiſtiſchen An⸗ 
mungen bekennen, beſteht, wurde in London gegründet. 
1 gs geil. wurde der Abgeordnete Dr. Sommerville 
ler 8 gewählt. Are hl? 
mußt Es iſt die Abſicht der Vereinigung, ſich an die Arbeiter⸗ 
er Püttei, von der ein V d A e 
Rote au Pad ein Vertreter anweſen war, um ufnahme 
928 55 nden. Zu den Zielen der Vereinigung gehört es, dem 
en en 1 5 einen möglichſt guten Geſundheitszuſtand zu 
a ür di⸗ ie Geſetzgebung in dieſer Richtung zu fördern und 
ie Durchführung der Geſetze zur Förderung der Volks⸗ 
U in ge und 7 ji . * 7 
ms⸗ ine heit bis zu ihrer vollen Wirkſamkeit zu ſorgen; für 
gen Hi n ſozialiſierten, ſowohl vorbeugenden als heilenden, 
ne ! jedermann unentgeltlich zugängli⸗ 
feat vo rätligen Dienſt einzutreten; die ſo⸗ 
Nor iſtiſchen Grundſätze innerhalb des ärztlichen und der ver⸗ 
ihne 
vur⸗ e 
105 DIESEN 
Die f i a 
„  \LICHTTRAGERIN 
eng Un i . 
au Bi. Sem 
den ROMAN VON ERNEST BECHER 
mit Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle 4. d. S. 
je 1. Rapilet. 
apitel. b 
ch. ga“ und nun geftatten Sie mir, mein gnädiges Fräulein 
om⸗ Br = mich empfehle. Dort bemerke ich Herrn Erlenbach, 
unt, IE mit Rieſenſchritten naht. Sie wiſſen, er und ich ſind 
5 e Außerdem habe ch dringendſt bei Frau 
8 828 aſſing zu tun, die heute ihren Empfangstag hat. 
1 Goc Sie nur die unheilkündende Miene, die Herr Erlen⸗ 
ll aufgeſetzt hat! Nun, ich wünſche recht gute Unter⸗ 
auf Be ae mich zu Gnaden! Aber ich hoffe 
ehen.“ a 
Der junge, elegant gekleidete Mann lüftete graziös den 
Hing Manne be und verbeugte ſich ſo tief, daß ihm das 
ehes 5 na el faſt aus dem Auge gefallen wäre. Dann entfernte 
ver⸗ len ER zierlichen Schritten, aber dennoch ziemliche Eile 
ih J Lotte rief ihm lachend nach: % a 
eis „Ein Wiederf : re 
go⸗ Herr og rſehen? „Ich kann Ihnen nicht wehren, 
A Ihre n Hebenſtreit. Indes ich fürchte, daß Sie bei 
h 1 ae e Tätigkeit dazu keine Zeit werden ge⸗ 
Dann wandte ſich das id 
Det a as ſchöne Mädchen dem Manne zu, 
eln 185 Ba Theo Hebenftreit angekündigt hatte. : 
„ Grüß Gott, Felix!“ rief fie ihm entgegen, als er noch 


Ain paar Schritte von ihr entfern i 
t war. „Laß dir Zeit 
du wirt ſonſt auf die Naſe fallen l⸗ e 


Li 


ZN. 


Eodzer Volkszeitung 


wandten Berufe zu verbreiten und das Intereſſe für Fra⸗ 
gen der Volksgeſundheit unter den Mitgliedern der Arbei⸗ 
terpartei, der Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften zu ver⸗ 
breiten. Es iſt beabſichtigt, daß die Mitgliederſchaft nicht 
nur aus Aerzten, ſondern auch aus Angehörigen verwandter 
Berufe bestehen ſoll, wie Zahnärzten, Laboratoriumsange⸗ 
ſtellten, Tierärzten, Pflegerinnen und Studenten der Me⸗ 
dizin. i N 


Vormarſch der Sozialiſten bei den Gemeindewahlen 
in Finnland. 


Helſingfors. In den letzten Tagen haben in 
Finnland die Gemeindewahlen ſtattgefunden, die ruhig ver⸗ 
laufen ſind. Bisher liegt lediglich gas Ergebnis von Hel⸗ 
fingfor3 vor. In der neu gewählten Bürgervertretung 
haben die Sozialdemokraten 22 Mandate (9 mehr als bis⸗ 
her), die Schweden 20 (2 weniger als bisher), die Samm⸗ 
lungspartei 13 (4 mehr als bisher), die Fortſchritts partei 4 
(einen weniger als bisher). Die Kommuniſten ſind dieſes⸗ 
mal nicht vertreten. Im vorigen Stadtparlament ſaßen 10 
kommuniſtiſche Vertreter. 


Donnerstag, ven 11. Dezember 1930 


Tonfilm⸗Theater 
Heute die vortreſfl. Premiere! 
Großer Geſang⸗Tonfilm. 


„Die Gefangene des Führers“ 


Erſchütterndes Drama, in welchem das Lied der 
Wüſte alle Herzen der Wüſtenſöhne in flammende 
Leidenſchaft hinreißt. — In den Hauptrollen: 
JOHN BOLES, befannt vom Film Rio Rita“, 
CARLETTA KING, LOUISE FAZENDA 
und EDUARD MARTINDEL. 

Außer Programm: 


Tonſilmzugaben und inländiſche Aktualitäten. 


Beginn der Vorſtellungen um 4.30, letzte 10 Uhr. 
Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr mittags. 


Parteitag der öſterreichiſchen Sozial: 
demofratſe. 


Im Ottakringer Arbeiterheim in Wien wurde am 
Sonnabend der Parteitag der öſterreichiſchen Sozialdeme⸗ 
9115 in Anweſenheit von mehr als 500 Delegierten er⸗ 
öffnet. BR 
In ſeinem Geſchäftsbericht verwies Abg. Dannen- 
berg zunächſt darauf, daß der Wahlkampf die Schlagfer⸗ 
tigleit der ſozialdemokratiſchen Organiſation bewieſen habe. 
Er fuhr dann fort: Wir waren mitten in der Arbeit für das 
Volksbegehren zugunſten der Altersverſicherung, als wir 
plötzlich in den Wahlkampf gehen mußten. Die Faſchiſten 
haben diesmal acht Mandate erobert, aber der Faſchismus 
hat ſich nur auf Koſten der bürgerlichen Parteien genährt 
und nicht auf Koſten der Sozialdemokratie. Die Taktik des 
Faſchismus iſt abgeſchlagen worden. Die Sozialdemokratie 
hat 205000 Stimmen gewonnen, zwei Drittel des Wähler⸗ 
zuwachſes ſind den Sozialdemokraten zugefallen. Wenn 
wir die Erfahrungen des Wahlkampfes verwerten, werden. 
wir noch größere Erfolge erreichen im Intereſſe der Inter⸗ 
nationale, denn wir ſtehen hier auf dem Vorpoſten im 
Kampfe für die Demokratie und gegen Unkultur und Fa⸗ 
ſchismus. „ RL A 

Bürgermeiſter Seitz erſtattete ein Referat über die 
politiſche Lage. „Als man mit dem Marſch auf Wien drohte 
— ſo führte Seitz aus — haben wir mit Gelaſſenheit ab⸗ 
gewartet, ob die Heimwehr ihre Drohung wahrmachen 
würde. Wir haben abgewartet in dem Bewußtſein, daß wir 
in unſerer Geſchloſſenheit unbeſiegbar find“. 

Im Verlauf der Debatte, an der ſämtliche maßgeben⸗ 
den Perſönlichkeiten im Parlament teilnahmen, wurde wic⸗ 
derholt feſtgeſtellt, daß der Faſchismus wie überall auch in 
Oeſterreich nur eine kleine Minderheit mißt und Oeſterreich 
eine große demokratiſche Mehrheit beſitzt. Abgeordneter 
Dr. Bauer führte u. a. aus: 

„Wir müſſen bereit ſein zu ſachlicher Mitarbeit im 
Parlament, wenn man eine ruhige Wirtſchaftspolitik macht 
und die großen Fragen durch Verſtändigung mit uns löſen 


| 


der Sowjetunion bezeichnet wird. 


will. Aber deshalb ſind wir nicht bereit, jeden Preis 1 bes 
zahlen, damit die gegenwärtige Regierung beſtehen bleibt.“ 
Die Debatte endete mit der Annahme einer Entſchlie⸗ 
ßung, in der die ſozialdemokratiſche Fraktion des National⸗ 
rats aufgefordert wird, 55 Haltung zur Regierung von 
der Erfüllung zahlreicher Forderungen abhängig zu machen. 
Insbeſondere werden planmäßige Aktionen zur Elndäm⸗ 
mung der Wirtſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit gefordert, 
die im Einvernehmen mit der Sozialdemokratie und den 
freien Gewerkſchaften vorbereitet werden ſollen. Die wei⸗ 
teren Forderungen ſind: Befeſtigung der Demokratie, Be⸗ 
friedung des Landes mit dem Ziel einer beiderſeitigen Ab⸗ 
rüſtung unter gegenſeitiger Kontrolle, keine Verſchlechterung 
der Arbeitsloſenverſicherung, Inkraftſetzung der Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung, Ende des Unternehmerterrors gegen 
die Gewerkſchaften uſw. 2 5 f 


Jeidaug der Sowjets gegen dat 
Weihnachtsſeſt. 


ꝗKowno, 10. Dezember. Mit dem Herannahen des 
Weihnachtsfeſtes hat in ganz Sowjetrußland eine weit⸗ 
gehende Tätigkeit der religlionsfeindlichen Organiſationen 
eingeſetzt. In Moskau und Leningrad werden am 25. und 
26. Dezember alle Theater und Kinos gegenreligiöfe Stücke 
unentgeltlich aufführen. Allen Arbeitern 0 Lie 
wird es zur Pflicht gemacht, die Vorſtellungen zu beſuchen. 
Der Feldzug gegen das Weihnachtsfeſt wird von Karoslew⸗ 
ſki geführt, der als der Diktator der Gottloſenverbände in 


— — 
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Im großzügigen Dollarland. 
Waſhington, 10. Dezember. Das Nepräfentare 
tenhaus bewilligte einſtimmig den Kredit von 110 Millionen 
Dollar für öffentliche Bauarbeiten. d en 


runzelten Brauen. „Spotte nicht! 
Laune, mich verſpotten zu laſſen!“ 
„Na, na! Herr Brummbär, friß mich nur nicht gleich! 
Ich kann doch nicht dafür, wenn du aus deinem Atelier 
Verdruß mitbringſt.“ 5 f 
Erlenbach nahm Lotte die Lederrolle ab, in der ſie ihre 
Noten verwahrt hatte, und trat an die linke Seite des 
Mädchens. Langſam ſchritten die beiden in der belebten 
Straße dahin. er 
„Du kannſt dafür, wenn ſch jetzt ſchlechter Laune bin“, 
ſagte der junge Mann, doch ſein unwirſcher Geſichts⸗ 
ausdruck lichtete ſich dabei. „Du weißt, ich dulde das nicht!“ 
„Du drückſt dich zwar ſehr unklar aus, lieber Felix, aber 
ich ahne, was du meinſt. Wie oft fol ich dir noch ſagen —“ 
„Gar nichts ſollſt du mir ſagen!“ fiel ihr Erlenbach 
heftig in die Rede. „Ich kann dieſes Schöntun und 
Hofieren im allgemeinen nicht leiden, ich kann den Kerl, 
dieſen Theo von Hebenſtreit, im beſonderen nicht ausſtehen 
und doch gibſt du dich immer mit ihm ab. Der Kerl liſpelt 
gnädiges Fräulein hinten, gnädiges Fräulein vorne und 
du machſt ihm ein freundliches Geſicht. Er küßt dir die 
Hand und du lächelſt ihn liebevoll an; er ſagt dir die un 
verſchämteſten Schmeicheleien, und du“ ; 


Ich bin nicht in der 


„Hör' auf!“ rief das Mädchen lachend, hielt ſich die 
Ohren zu und zitierte dann: „Ach, wär' ich eine Maus, wie 
wollt' ich mich verſtecken — bei deinen Vorwürfen!“ 

„Mir iſt gar nicht ſpaßhaft zumute, Lotte, das darſfſt 
du mir glauben. Wir ſind einander verſprochen, wenn auch 
einſtweilen noch nicht öffentlich, und du tuſt, als ob du mir 
nicht verlobt wäreſt, du läßt dich von dieſem Flaneur und 
Schürzenjäger mit Vergnügen hofieren —“ 

„Nun iſt's aber genug, Felir! Du weißt, daß mir Theo 
|Hebenftreit ſehr gleichgültig iſt und ich ſeine faden 

Schmeicheleien durchaus nickt mit Meranünas g 


nn a 


„Tug, vonei- grußte Srienvach rurz und mit ges Doch mein Spott praut wirtungslos an ihm ab. Was ſol 
ich denn tun, da ich keine andere Waffe gegen ihn habe?“ 
„Verbiete ihm, dich überhaupt anzuſprechen!“ 


„Das kann ich nicht, da er mir keinen Grund dazu gibt 


Er iſt ein fader Schwätzer, aber beleidigend iſt er noch nis 


geworden. Und du weißt, daß er im ſelben Hauſe wohn 

wie wir und wir mit ſeiner Familie bekannt ſind. Wenn 

er artig grüßt und ein paar Worte mit mir wechſelt, kann 
ich ihm das nicht verbieten.“ RER 


„Aber dich von ihm begleiten zu laſſen brauchſt du doch 


nicht!“ 


„Wenn wir einander zufällig begegnen und dann den⸗ 


ſelben Weg haben, kann ich ihm doch nicht ſagen: Herr 
eit ebenſtreit, gehen Sie drüben auf dem anderen Geh⸗ 
eig!“ \ 5 


„Du ſpotteſt ſchon wieder, Lotte, und das vertrage ich 


nicht, in dieſer Angelegenheit abſolut nicht! Ich erſuche 
dich nachdrücklichſt, daß du dich mit dem Kerl nicht mehr 
abgibſt, und wenn ich dich mit ihm noch einmal auf der 
Straße treffe, dann —“ 


Er brach ab. 


„Was dann?“ fragte Lotte. 


„Dann weiß ich, was ich zu tun habe.“ 
„Schön!“ ſagte Lotte, nun auch ärgerlich. „Und ich weiß 


auch, was ich zu tun habe! Deine grundloſen und tötichten 
Eiferſuchtsſzenen werden nachgerade zu einer Manie, die 
mir auf die Nerven geht. Und darum erſuche auch ich dich 
nachdrücklichſt, mich künftighin mit ihnen zu verſchonen. Ich 
fage dir noch einmal, daß Theo von Hebenſtreit mir voll⸗ 
kommen gleichgültig iſt, daß ich aber nicht unhöflich mit ihm 
ſein kann, ſchon mit Rückſicht auf meinen Vater nicht, dann 
aber auch, weil Hebenftreit mir leinen Grund dazu gegeben 
hat und ich überhaupt nicht unhöflich fein will.“. 


(Fortſetzung folat> 


—— 
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ab. Der 16jährige Jerzy Bednarek, Przendzalnjana 26, 


Nr. 341 (Berblal) 


Herabſetzung der Fleiſchpreiſe. 


Unter Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Rapalſti fand 
genern eine Sitzung der Kommiſſion zur Feſtſetzung der 
Preiſe (Fleiſchſektion) ſtatt, in der beſchloſſen wurde, wegen 
des letzten Preisſturzes für Schlachtvieh die Preiſe n 
Schöpſenfleiſch, Kalbfleisch Wurſtwaren aus Schweinefleiſch 
ſowie für koſchere Wurſtwaren um 5 bis 10 Prozent herab⸗ 
zuſetzen. 


aus der Höhe des erſten Stockwerks mit der Leiter jo un⸗ 
glüchich auf das Steinflieſenpflaſter, daß er einen Schäde⸗ 

ruch und im Zuſammenhang hiermit eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitt. Im Zuſtande der Agonie wurde er 
nach dem Krankenkaſſenſpital gebracht. (p) 


Tragödie eines Arbeitsloſen. 

Im Hauſe Ogrodowa 3 wurde geſtern ein junger 
Mann aufgefunden, der durch Genuß von Eſſigeſſenz 16770 
Leben ein Ende bereiten wollte. Der Lebensmüde erwies 
ſich als der in Kaliſch, Szopena 18, wohnhafte 10jährige 
Joſek Diament, der nach Lodz gekommen iſt, in der Hoff⸗ 
nung, hier Arbeit zu bekommen. Da ihm dies trotz größter 
Bemühungen nicht gelang und er über keinerlei Mittel zum 
Leben verfügte, egriff er in feiner Verzweiflung zum Gift⸗ 
fläſchchen. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte den Bedauernswerten nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle. (n) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanſta 37; F. Wojciekis Erben, Napiorlomjliego 27. (p) 


Selbstmord durch Leuchtgas vergiftung. 


Im Hauſe Nowo⸗Cegielniana 35 war die 26jährige 
Aniela Rozniak bei der Herrſchaft R. als Dienſtmädchen 
angeſtellt. Geſtern abend gingen die Eheleute R. aus. Als 
fie gegen 10 Uhr nach Hauſe zurückkehrten, fanden fie die 
Tür verſchloſſen vor. Auf wiederholtes Läuten öffnete nie⸗ 
mand. Nichts Gutes ahnend, ließ Herr R. einen Schloſſer 
409 5 der die Tür mit einem Nachſchlüſſel öffnete. Beim 

etreten der Wohnung machte ſich ein ſtarker Gasgeruch 


— — 


Kontrolle der arbeitsloſen Stopfarbeiter. 

Wie wir ſeinerzeit berichteten, ſind die arbeitsloſen 
Kopfarbeiter verpflichtet, ſich im Arbeitsvermittlungsamt, 
Kilinſkiego 52, zweimal im Monat zur Kontrolle zu melden: 
die erfte Gruppe am Dienstag nach dem 10. und 20. und die 
zweite Gruppe am Mittwoch nach dem 10. und 20. eines 
jeden Monats. Diesmal fiel der 10. Dezember auf den 
Mittwoch. Obgleich alſo der Mittwoch nicht der nächſte 
nach dem 10. war, hat das Arbeitsvermittlungsamt die 
Kontrolle vorgenommen, Da der nächſte Mittwoch nach dem 
20. auf den Heiligabend fällt, wurde der Termin auf den 
17. Dezember zurückverlegt. Die Dienstag⸗Gruppe muß 
ſich am 16. d. Mts. zur Kontrolle melden, während fie zum 
nächſten Termin nicht kontrolliert wird. (a) 


Morgen nachträgliche Rekrutenaushebung. 

Morgen, Freitag, wird im Lokale an der Kosciuszko⸗ 
Allee 21 nachträglich eine Aushebungskommiſſion für die 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910 ſo⸗ 
wie ältere Jahrgänge amtieren, deren Militärverhältniſſe 
noch nicht geregelt find. Zu ſtellen haben ſich alle diejeni⸗ 


gen Männer aus dem Zuſtändigkeitsbereich des Kreisergän⸗ bemerkbar. Die Eheleute R. als auch die inzwiſchen zu⸗ 
ae J, die ſeitens der Stadtſtaroſtei Geſtel⸗[ſammengelaufenen Hauseinwohner lenkten ihre Schritte 
ungsbefehle erhalten haben. (b) zunächſt nach der Küche. Doch war auch die Küchentür ab⸗ 


Die Vorbereitung der Denkmalsenthüllung. 

Das Feſtlomitee für die Enthüllung des Kosciuszlo⸗ 
Denkmals in Lodz 1 bereits 4000 Zutrittskarten zum 
Plat Wolnosci verab 90 Um das Denkmal herum wer⸗ 
den auf der dort befindlichen Kiesfläche die ſtädtiſchen und 
Regierungsbehörden ihre Plätze einnehmen, auf derAſphalt⸗ 
fläche werden die Truppenabteilungen ſowie die Schuljugend 
ſich aufſtellen, während für das Publikum die Bürgerſteige 
auf dem Plas Wolnosci zur Verfügung ſtehen werden. Sei⸗ 
tens der Polizei wird die Ordnung aufrecht erhalten werden, 
damit während der Feier der Verkehr im Stadtinnern nicht 
gehemmt werde. (b) 


Der Staatspräſident kommt nicht nach Lodz. 

Wie wir bereits berichteten, wurde der Vorſitzende des 
Sides uad ene Ing, Holegreber auf dem Warſchauer 
Schloß vom Staatspräſidenten empfangen und überbrachte 
ihm die Einladung zur feierlichen Enthüllung des Kos⸗ 
ciuszlo⸗Denkmals in Lodz. Geſtern traf nun im hieſigen 
e der Beſcheid ein, daß der Staatspräſt⸗ 
dent infolge vorliegender wichtiger Geſchäfte am 14. Dezem⸗ 
ber nicht in Lodz werde ſein können. Das Staatsoberhaupt 
und die Regierungsbehörden werden bei den Enthüllungs⸗ 
jeierlichleiten durch den Wojewoden Jaszezolt vertreten 
werden. (b) 


Die Zahl der Telephonabonnenten ſteigt. N 
Im Laufe des November ſind weitere 150 Abonnenten 
an das Lodzer Telephonnetz angeſchloſſen worden. Ins⸗ 
geſamt zählt jetzt das Lodzer Telephonamt 10 514 Abon⸗ 
nenten. Bei den mit der Inſtallierung und der Ausbeſſe⸗ 
rung von Apparaten ſowie mit der Legung von Leitungen 
deler beſchaſtt. Arbeiten ſind gegenwärtig 400 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. (a) ö 
Meſſerſtechende Schüler. 2 555 
Geſtern abend Gelen 7 Uhr trug ſich im Sienkiewicz⸗ 
Park eine blutige Schlägerei zwiſchen zwei Mittelſchülern 


eſchloſſen. Da dieſe Tür Glasſcheiben hatte, wurde eine 

ſolche Scheibe eingeſchlagen und man gelangte durch die 
eingeſchlagene Glastür in die Küche. Hier wurde das 
Dienſtmädchen in bewußtloſem Zuſtande auf dem Bette 
liegend vorgefunden. Der Gashahn an der Gasküche war 
geöffnet. Es unterlag keinem Zweifel, daß das Dienſt⸗ 
mädchen den Gashahn ſelbſt geöffnet hatte, um auf dieſe 
Weiſe ihrem Leben ein Ende zu bereiten. Es wurden ſofor: 
Fenſter und Türen aufgeriſſen und die Rettungsbereitſchaft 
benachrichtgt. Der herbeigeeilte Arzt der Rektungsbereit⸗ 
ſchaft der Krankenkaſſe konnte jedoch nur noch den bereits 
eingetretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche der Rozniak wurde 
nach dem Proſektorium geſchafft. Was das Mädchen be⸗ 
wogen hat, Serbſtmord zu begehen, iſt nicht bekannt. (p) 


ann 291 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8 Monate Geſängnis für einen Deſerteur. 


Das W t befaßte fd geſtern mit der An⸗ 
elegenheit des 28 jährigen Schützen Edward Nowak vom 27. 
Aa in Poſen, der der Fahnenflucht nach dem 
Auslande engelagt war. Nowak war am 30. Oktober 1924 
dem 53. Infanterleregiment in Stryj a worden, hatte 
ſich dort jedoch nicht rechtzeitig eingefunden. Die Gendarmerie 


nach Deutſchland geflüchtet war. Erſt am 14. Auguſt d. J. ſtieß 
die Polizei in Czarnozyl auf ihn, wobei er einen Auslandspaß 
und eine Legitimation des Ukrainerverbandes beſaß. Nowak 
wurde der Gendarmerie übergeben und dem 27. Infanterie⸗ 
regiment zugeteilt, wo er bisher gedient hat. Vor Gericht ge⸗ 
ſtand er ſein Vergehen reumütig ein und gab an, ſich in einer 
kritiſchen materiellen Lage befunden zu haben, wobei man ihm 
erzählte, in Deutſchland könne man viel verdienen. Nach einer 


naten Gefängnis. (p) 
4 Monate Gefängnis für einen Fabriksverwalter. 


jährige Verwalter der Fabrik Eitingon und Co., Beniſch Rei⸗ 

er, wegen Verſäumung der Sicherung der eleltriſchen Leitung, 
was den Tod eines Arbeiters zur Folge hatte, zu verantwor⸗ 
ten. Am 12. April d. J. wurde der Polizei gemeldet, daß der 
in der Fabrik von Eitingon und Co. beſchäftige Arbeiter Mar⸗ 
jan Pikinſki vom elektriſchen Strom getroffen und auf der 
Stelle getötet worden ſei. Derſelbe war an dem Tage mit dem 
Legen eines Fußbodens beſchäftigt, wozu elektriſcher Strom 

ebraucht wurde. Der Mitarbeiter Pikinſkis, Alexander Lech, 
ſchraubte den neben der Waſſerleitung angebrachten elektriſchen 
Draht ab, wobei Pikinſli dem Draht zu nahe kam und getötet 
wurde, da der Draht nicht iſoliert war. Der Fabriksverwalter 
wurde daraufhin zur Verantwortung gezogen und wurde 
geſtern nach Vernehmung der Zeugen und des Sachverſtändi⸗ 
gen zu 4 Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. (p) 


und der 17jährige Zygmunt Rybak, Malczewſkiego 11. 
waren in Streit geraten, der bald in eine Schlägerei aus⸗ 
artete. Dabei zog Rybak ein Meſſer und brachte ſeinem 
Mitſchüler mehrere ſchwere Wunden am Halſe bei, ſo daß 
dieſer beſinnungslos zuſammenbrach. Rybak wurde von 
der Polizei feſtgenommen und nach dem Kommiſſarjat ge⸗ 
bracht. Zu dem ſchwerverletzten Bednarek wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen, die ihn nach dem St. Joſef⸗Kran⸗ 
kenhaus überführte. (a) 8 


Mord bei einem Vermögensſtreit zwiſchen Nachbarn. 

Die hieſige Polizeibehörde wurde geſtern von einem 
Morde in Kenntnis geſetzt, der im Dorfe Szubienice, Ge⸗ 
meinde Goſpodarz, Kreis Lodz, verübt worden iſt. Der 
Landmann Ignach Kaczmarek lebte ſeit längerer Zeit mit 
ſeinem Nachbar Szafranſki in Unfrieden, da Szafranſki dem 
Kaczmarek angeblich einen größeren Betrag ſchuldete, wäh⸗ 
rend er ſelbſt behauptete, Kaczmarek habe keinen Groſchen 
von ihm zu verlangen. Geſtern ſtattete Kaczmarek Szaf⸗ 
ranſki einen Beſuch ab und ſagte, wenn er das Geld nicht 
ſofort erhalte, werde er ſich blutig rächen. Szafranſti be» 
zann nun um Hilfe zu rufen, da er allein in der Wohnung 
war. Der Nachbar warf ihn zu Boden und brachte ihm 
pe! Meſſerſtiche in die Herzgegend bei, ſo daß der unalüd« 
iche Landmann auf der Stelle eine Leiche war. Der Mör⸗ 
der iſt geflüchtet. Der Polizei gelang es indeſſen bald, ihn 
in einem nahen Walde zu ermitteln und im Gefängnis un⸗ 
terzubringen. (p) 


Schwerer Unfall bel der Arbeit. 


Betrügeriſche Beamten. 


Vor einigen Monaten ſandte das Transporthbüro in der 
Cegielniana 26 einen Transport Waren, der für eine Bialy⸗ 
ſtoker Firma beſtimmt war, auf den Bahnhof. Der Transport, 
der einen Wert von 1500 Zloty hatte, wurde von den Büro⸗ 
beamten Wincenty Malczewſti und Ignacy Silveſter begleitet. 
Beide gaben ihn jedoch zit auf, ſondern verkauften die Ware 
und eigneten ſich das Geld an. Einige Zeit ſpäter kam der 
Diebſtahl an den Tag. Die Diebe wurden verhaftet und hatten 
ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Sie erhielten je vier Monate Gefängnis. (a 


Das 3 in Brand geſteckt — dafür zu 6 
eigene Hau u Ps ern He zu 6 Monaten 


8 f Vorgeſtern verhand 
„In der Fabrik von Scheibler und Grohmann im ber Michal e eg 5 Fr Sang en 
Emilienſtr. 5/7 war ber Arbeiter Stanislaw Grzelat | Baruch⸗Str. 2, in Brand hatte. Am 26. Auguſt d. It. 
Dolna 10, Chojny) in der Druckereiabteilnng mit dem gegen 12 Uhr mittags wurde die Pablanſcer Feuerwehr von 
Umlegen der Transmiſſton beſchältigt. Plögzlich kürzte er | dem Ausbruch eines Brandes in dem Haufe des Roiel 


leitete darauf eine Unterſuchung ein und KEIL daß Nowak 


Beratung verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 8 Mo⸗ ; 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte 0 geſtern der 38⸗ 


Lobzer Vollszerfüng — Donnerskag, den 11. Dezember 1930. 2 


clechowſti in Kenntnis geſetzt, der auch Eigentümer eines Ma 
nuſakturwarengeſchäfts an der 1 21 war. D 

Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. 
geſtellt, daß das Feuer auf dem Boden in einem hölzernen 
Koffer entſtanden war, in dem ſich eine Schlafdecke, verſchie⸗ 
dene Lumpen und eine Schüffel mit Garnabfällen, die m 

Brennſpiritus getränkt waren, befanden. Auch wurden noch 
andere Beweiſe für die Brandſtiftung gefunden. Da das 
Haus von niemand weiter bewohnt wurde, als von der Fami⸗ 
lle Wofciechowfti, fo lenkte ſich der Verdacht ſofort auf Wof⸗ 
ciechowſki, der die Verſicherungsprämie hatte erhalten wollen, 
Das Mobiliar in Wojeiechowſkis Wohnung war allein au 
8000 Dollars, das Wohnhaus dagegen A 8870 Zloth betr 
fihert, Vor Gericht gab der Angeklagte an, beim une 
des Brandes nicht in der Wohnung geweſen zu ſein und da 

die Brandſtiftung ein Racheakt ſein müſſe. Die Verhandlung 
zog ſich bis in die ſpäte Nacht hinein. Um 12 Uhr verkündele 
as Gericht nach einer Beratung das Urteil, das für Michal 
Wojciechowſki auf 6 Monate Gefängnis lautete. (p) 


Vom Arbeitsgericht. | 
Darf ein Arbeiter nach der Krankheit entlaffen werden? 


Geſtern hatte ſich das hieſige Arbeitsgericht mit einet 
charakteriſtiſchen Angelegenheit zu befaffen. 
Antoni Blazejczyk hatte in der Fabrik der Firma Podgorng 
zwei Jahre lang gearbeitet und wöchentlich 20 Zloty Hei? 
dient. Im Oktober erkrankte Blazejczyk und mußte zwe 
Wochen lang das Bett hüten. Als er ſich nach ſeiner Wie⸗ 
dergeneſung wieder an ſeiner Arbeitsſtätte einfand, wurde 
ihm der Beſcheid, daß an feine Stelle bereits ein anderer 
Arbeiter angeſtellt worden ſei. Blazejezyk wurde gegen die 
Firma Podgorny auf Zahlung von 385 Zloty Schadenerſaßz 
für zwei Kündigungswochen und für die Urlaubszeit nei 
Zinſen beim Arbeitsgericht klagbar. Geſtern ſuchte fich det 
beklagte Unternehmer vor Gericht dadurch zu rechtfertigen, 
daß er nicht auf die Wiedergeneſung Blazejezyks habe mare 
ten können und deshalb einen anderen Arbeiter anzunehmen 
gezwungen geweſen ſei. Das Gericht gelangte jedoch 1 
einem anderen Schluß und verurteilte Podgorny zur Zah⸗ 
lung der vollen Entſchädigungsſumme ſamt 10 Prozent 
Zinſen und der Gerichtskoſten. (b) 


Sport. 


Giorgetti—Broccardo gewinnen das Neuyorler Sechstage 
rennen, 


Das 48. Neuyorker Sechstagerennen wurde am Some 
abend beendet. Von 15 geftarteten Mannſchaften erreichten 
nur 8 das Ziel. Die neue Paarung Giorgette-Broccar 
bewährte ſich ausgezeichnet. Beide Fahrer vermochten die 


Spitze trotz aller Angriſſe zu Di und kamen zu einem durch? 


aus verdienten Siege. Der Dortmunder Franz Dülberg fuhr 


den letzten Teil des Rennens mit feinem dritten Partner 


Debaets, nachdem Buſchenhagen und Winter infolge Verletzuß⸗ 


en zur Aufgabe gezwungen waren. Zurückgelegt wurden in 
145 Stunden 3 646 774 Milometer. 5 5 

Das Ergebnis: 1. Giorgetti⸗Broccardo 274 P.; eine 
Runde zurück: 2. Charlier⸗Deneef 1265 P.; 2 Runden zurüd: 
3. Linari⸗Binda 672 P.; 4. Belloni⸗Richli 283 P.; 3 Run 
den zurück: 5. Peden⸗Eroßley 451 P., 4 Runden zurüchz 
6. Dülberg⸗Debaets 357 P.; 7 Runden zurück: 7. Letourneut⸗ 
924 8. 178 P.; 13 Runden zurück: 8. Mac Namara » Beckmann 


100 000 Stifahrer in Schweben. 


Von der großen Verbreitung des Skiſports in Schweden 
zeugt der Umſtand, daß der ſchwediſche Skiverband gegen- 
wärtig in ſich 93 000 Skifahrer, die in 772 Vereinen organe 
ert find, eee hat. Die letzten Jahre zeigen im SH 
port ein fo rapides Auwachſen des Intereſſes, daß in det 


en Verband zu erwarten iſt. 


Die Schweiz kennt nur Fußballſpieler. 


„Der Präſident des ſchweizeriſchen Fußballverbandes Otto 
Eicher gab über die neue e der Schweiz in der Ama: 
Cache e folgende Stellungnahme bekannt: elt uns iſt die 
e einfach. Wir ſprechen davon am beſten fo wen! 
als möglich; machen keinen Unterſchied zwiſchen Amateuren 
und Profeſſtonals, kennen nur Fußballſpieler. In einem ft 
wir vollkommen einig: wir wollen unter keinen Umſtänden 
Berufsfußballklubs. Ebenſowenig wünſchen wir reine Pro- 
feſſionalſpieler. Der junge Mann ſoll vor allen Dingen ein 
Beruf ausüben, der ihm eine Exiſtenz auch dann ſichert, wenn 
er nicht mehr Fußball ſpielen kann. Fußball darf für ihn ein 
Nebenerwerb jein, wie ein muſikaliſch talentierter Mann de 
raus für ſich Nutzen zieht.“ ? 
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SCHÄFERS GUNDULA 


von M. Sonneborn (E. Forst) 
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der non unſeren Leſern mit befonderem 
Intereſſe und Gefallen geleſen wird, iſt 
ſoeben im Verlag Martin Feuchtwanger, 
Halle (Saale), in Buchform erſchienen. 


Preis: halbleinen Mk. 3.—, ganzleinen Mk. 4.— 


Das Buch kann durch unſeren 

Buch⸗ und Zeitſchriften vertrieb „Volke preſſe“ 
Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
Lodz. Peiritaner Straße Nr. 100 : Tel. 180.90 
bezogen werden. 
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Aus dem Neiche. 


Walfiſche in der Putziger Bucht. 


Wie polniſche Blätter aus Putzig zu berichten wiſſen, 
ſollen ſich in der dortigen Bucht vorgeſtern zwei Walfſche 
gezeigt haben, die in größerer Entfernung von der Küſte 
wieder umkehrten und nach Norden zu verſchwanden. Es iſt 
dies ſeit über 40 Jahren der erſte Fall, daß ſich Walfiſche 
in dieſer Gegend gezeigt haben. N 


Eine Tragödie am Bug. 


Eine erſchütternde Familientragödie ereignete ſich die⸗ 

[bt Tage im Dorfe Polinow, Kreis Kransnyſtaw, in der 

ähe von Lublin. Dort war der 25jährige Sehn der 
Familie Zuk, Stefan, infolge eines unglücklichen Liebes⸗ 
abenteuers ſchwermütig geworden. Im Laufe der Zeit ver 
ſchlimmerte ſich das Leiden immer mehr, jo daß der Kranke 
eine Laſt für die Familie wurde. Sehr häufig kam es des⸗ 
alb zwiſchen dem Kranlen und deſſen jüngeren Brüdern 
owie ſeinem Vater zu heftigen Streitigkeiten, die nicht 
elten in Tätlichkeiten übergingen. Vor einigen Tagen war 
er Vater mit ſeinen zwei jüngeren Söhnen und dem Kran⸗ 
len an den Fluß gegangen. Hier warfen alle drei gemein⸗ 
ſam ſich auf den unglücklichen Kranken, feſſelten und kne⸗ 
elten ihn und warfen ihn dann in den Fluß, ſo daß er er⸗ 
trank. Erſt nach einigen Tagen wurde das Verbrechen 
entdeckt und der entartete Vater mit ſeinen zwei Söhnen 
wurden verhaftet. 

„Ein zweites furchtbares Verbrechen wurde in der Ko⸗ 
lonie Kalinowla, im Chelmer Kreiſe begangen. Dort war 
der Geiſteskranle Krzywonos in der Nacht in die Wohnung 
der Eheleute Barwinfti eingedrungen und hatte das 7jäj- 
tige Söhnchen und das 11jährige Töchterchen der Eheleute 
im Schlafe mit der Axt ermordet. Nach der Tat floh der 
terſinnige Mörder in den Wald, wo er bald darauf von 

er Polizei feſtgenommen und gefeſſelt nach dem Lubliner 
Gefängnis gebracht wurde. Dieſe grauſame Mordtat des 
Irrſinnigen hat in der dortigen Umgebung große Erre⸗ 
ung hervorgerufen. 

Ruda⸗Pabianicka. Wieder ein Ueberfall 
auf die Zuf 5 rbahn. Als geſtern die Zufuhrbahn 
an der Fabrik der Rudaer Manufaktur in Ruda⸗Pabianicka 
vorüberfuhr, wurde der Zug von bisher noch nicht ermittel⸗ 
ten Individuen mit Steinen beworfen. Unter den Reiſen⸗ 
den entſtand eine unbeſchreibliche Panik. Der Zug wurde 
port Stehen gebracht, worauf das Perſonal die Verfolgung 

er flüchtenden Demonſtranten aufnahm. Den Angreifern 
gelang es indeſſen, in der Dunkelheit zu entkommen. Der 
woligeipoften in Ruda⸗Pabianicka hat eine energiſche Nach⸗ 
ſorſchung nach den geflüchteten Strolchen angeſtellt. (p) 

Tuszyn. Traurige Folgen eines Wett⸗ 
{ ahrens. Auf der Chauſſee Tuszyn Szezukin, ungefähr 
einen halben Kilometer von Tuszyn erntfernt, ereignete ji} 
Ede ein ſchwerer Unglücksfall, der den Tod eines Men⸗ 
chen verurſachte. Der Bauer Joſef Jah aus dem Dorfe 

utoflamice, Gemeinde Grabice (Kreis Petrikau) war nah 
Lodz zum Targ gefahren. 0 dem Heimwege „ſtörkte“ et 
ch in Tuszyn mit einer reichlichen Portion Alkohol und 
begann dann die Weiterfahrts Unter der Wirkung des 
Schnapſes wollte er nun alle anderen Bauernwagen über⸗ 
holen und trieb ſeine Pferde zum Galopp an. Plötzlich 
ſtürzte der Wagen um und fiel in den Straßengraben, den 

auern unter den Trümmern begrabend. Dieſer hatte da⸗ 
ei einen Schädelbruch und allgemeine Verletzungen erlit⸗ 
ten, jo daß er auf der Stelle tot war. 


Aus der Philharmonie. 


Eröſſnungstonzert des Sinſoniſchen Orcheſters mit Beteiligung 
i Ada Saris unter der Leitung Berbiajews. 


Die rührige Konzertdirektion von Alfred Strauch hat es 
kichtig verſtanden, beſagte Konzerteröffnung mit einem äußerſt 
reichhaltigen Programm auszuſtatten. 
„Die zwei ſpeziell dazu eingeladenen erſtklaſſigen Kräfte, 
wie Dirigent Berdiaſew und Koloraturfängerin Ada Sari 
aben den Wehe Abend mit ihren Glanzleiſtungen 
einfach verherrlicht. 


Berdiajew mit ſeinem Dirigentenſtock hat ſein ganzes, tief 
durchdrungenes muſikaliſches „Ich“ während der ganzen mei⸗ 
ſterhaften Ausführung des in kondichteriſcher inch kompli⸗ 
derten, glänzenden Czajkowſkiſchen „Manfred“ eingeſetzt. 


Schade nur, daß die i im RE Pro⸗ 
ramm keinen kurzen Umriß des Byronſchen Dramas „Man⸗ 
red“ unterbrachte, um die dementsprechende farbenreiche Czaf⸗ 
kowſtiſche Mu ikilluſtration dazu in den manni faltigiten 

Tempo⸗ und Tonübergängen dem breiteren Publikum ver⸗ 

ſtändlicher und zugänglicher zu machen. 

Ebenſo war auch die fantaſtiſche Ouvertüre von Mo⸗ 
niuszko „Bafka“ des 7 09 Teiles, dank der ſtreng diſzipli⸗ 
nierken Leitung und Aufſicht Berdiajews ſeitens des Orcheſters 
tadellos ausgefallen. 


Ada Sari präfentierte ihre mit Begleitung des Orcheſters 


vorgetragenen 7 Programmlieder, wie Verdis „Traviata“. 
R ozarts W aus „Zauberflöte“ und Variationea, 

egers „ iegenlied“, Smetanas „Verkaufte Braut“, Alabjeffs 
Nachtigall“ und Strauß’ „Früßlingsſtimmen“ — auf dein 
irulminauonspunkte ihrer Sangeskunſt, als möchte fie mit 
hrer wahren Nachtigallenſtimme ihren in allen Variationen 
und Nuancen blühend entfalteten, glockenklingenden, garten, 
tenen 55 zum ee machen wollen. 
Es konnte nur leid tun, daß die gefeierte Künf 


6 0 tlerin ihr oben» 
Wanntes Liedervrogramm anitrengenber Welk ahnt 128 


Koluszkii. Raubüberfall auf einen Gü⸗ 
terzug. Auf der Strecke Koluszki—Skarzysko wurde auf 
den Güterzug Nr. 9484 ein frecher Raubüberfall verüb:. 
Als der Zug mit großer Geſchwindigkeit Skarzysko zuſtrebte, 
drangen in einen Waggon Banditen ein, die die Plomben 
aber und etwa 10 Stück Manufakturwaren auf das 
Gleis warfen. Dabei wurden ſie von der Wache des Zuges 
bemerkt und der Zug angehalten. Die Schaffner und Poli⸗ 

iſten eilten den Räubern mit der Waffe in der Hand nach, 
boch konnten dieſelben entkommen, wobei fie ſich im Walde 
verbargen und die Beute im Stich ließen. Die Verfolgung 
verlief ergebnislos. Die Waren wurden im Waggon unter⸗ 
ebracht. Nach einer halben Stunde ſetzte der Zug ſeine 
Fahrt fort. (p) b 

Lowicz. Furchtbarer Unglücksfall in der 
Kaſerne. In der hieſigen Militärkaſerne ereignete ſich 
ein ſeltener Unglücksfall. Der Soldat Joſef ln war 
mit dem Putzen ſeines Gewehrs beſchäftigt, als ihm der 
Audlic herausfiel. Als er ſich danach bückte, fiel er ſo un⸗ 
glücklich von der Treppe, auf der er ſaß, daß ihm der Putz⸗ 
ſtock in den Hals drang und dieſen ganz durchbohrte. Ka⸗ 
meraden fanden den Unglücklichen ohnmächtig in emer gro⸗ 
ßen Blutlache liegen und riefen den Militärarzt berbei, der 
dem Verunglückten die erſte Hilfe erteilte und ihn dann nach 
dem Krankenhaus bringen ließ. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. 
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Aus dem deulſchen Geſellſchastoleben 


Luſtige Kaſperle⸗Spiele in Lodz. 


Vom Lodzer Deutſchen Lehrerverein wird uns geſchrieben: 
Montag, den 15., und Dienstag, den 16. d. Mts, veranſtaltet 
unſer Verein im kleinen Saale des Männergeſangvereins einige 
luſtige Kaſperle⸗Aufführungen. Beginn der Vorſtellungen: 
um 3.30 und 5.30 Uhr nachmittags. Entſprechende Mitteilun⸗ 
gen an die Schulen jind bereits ergangen. Die werten Kolle⸗ 
ginnen und Kollegen werden höflichſt erſucht, möglichſt b's 
Sonnabend angeben zu wollen, wieviel Plätze und für welche 
Vorſtellung für jede Schule zu reſervieren ſind. Das Vereins⸗ 
bine Petrikauer 243, iſt täglich von 5 bis 8 Uhr abends ge⸗ 
öffnet. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 11. Dezember. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.10, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 12.35 Orcheſterkon⸗ 


Nachrichten, anſchl. Tanzmuſik. 
Warſchan und Krakau. f 
12 


Orcheſterkonzert, 22.15 Klaviervorträge, 23 Tanzmuſik. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 

12.35 Orcheſterkonzert, 17.45 Konzert, 19 Humoriſtiſches, 

20.30 Konzertveranſtaltung: „Kampf und Heldentum“ 

21.30 Gerichtshof im Orient. 


Ausland. 

Berlin (716 153, 418 M.). . 

14 Schallplatten, 16.05 Jugendſtunde, 16.30 Klaviertrios, 
17.40 Unterhaltungsmuſik, 18.50 Volkslieder, 19.40 Tanz⸗ 

abend, 21.10 Volksſtück: „100 Dollar“, anſchl. Abendunter⸗ 
unterhaltung. 2 

Breslau (923 kHz, 325 M.). : 
9.05 Weihnachtsmuſik, 15.35 Kinderſtunde, 16 und 16.45 
Schallplatten, 17.40 Aus neuen Tonfilmen, 18,40 Aus 
neuen Revuen, 19.25 Abedmuſik, 20.30 ute „Leih⸗ 
haus“, 21.30 Kleine Flötenmufit, 23 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M. 


mittagskonzert, 21.10 Volksſtück „1000 Dollars“, 

Prag (617 1953, 487 M.). N 
16.30 Nachmittagskonzert, 17.40 Franzöſiſcher Unterricht, 
19.20 Konzert, 20.10 Kammermufit, 21.10 Populäres Or⸗ 
cheſterkonzert, 22.30 Orgelkonzert. g 

Wien (581 kHz, 517 M.). — 

11 und 15.20 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 17.80 Ju⸗ 


Konzert. 


Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmonie. Das 
heute Donnerstag aus der Warſchauer Philharmonie übertra⸗ 
gene 9. Schulkonzert in der neuen Saiſon (12.35 Uhr) iſt der 
Muſik des 18. Jahrhunderts gewidmet. Im Programm die 
Orcheſterwerke: Ballettſuite von Gluck, Duvertüre zu „Iphi⸗ 
genie in Aulis“ von Gluck und eine Arie von Bach; der Pro⸗ 
feſſor am Warſchauer Konſervatorium Broniſlaw Rutkowͤfrki 

elt die Toccata D⸗Moll von Bach (Drgen) und Frau Comte⸗ 
ilgocka fingt eine Arie von Bach und Lieder von Händel, 
Pergoleſe und Scarlatti. 

Zwanzig Minuten Rozycki⸗Muſik. Am n d Donners⸗ 
tag, um 22.15 Uhr trägt die Pianiſtin Lucyna Robowͤfka eine 
Reihe kleiner Klavierwerke des bekannten polniſchen Korapo⸗ 
niſten Ludomir 2 50 vor. Im Programm des 20 Minuten 
langen Konzertes drei Präludien, Nokturnos, eine Legende, 
die „Erzählung einer Uhr“ und ein Krakowiak. f 


„Karol Szymanowfli⸗Konzert. Am heutigen Donnerstag 
überträgt der Lodzer Sender aus Krakau das bereits ange⸗ 


— 


Vortrag über Rune Angelo im Chriſtlichen Commis⸗ 
verein. Heute, den 11. Dezember, hält Gymnaſiallehrerin Frl. 
Gertrud Glück einen Vortrag über das Thema: „Michel Angelo 
und fein Werk“. Nach einer ganzen Reihe wiſſenſchaftlicher 
F die im Laufe dieſes Jahres ſtattgefunden a 
dürfte dieſer n aus dem Gebiete der Kunſt das 
Intereſſe aller Kunſtfreunde und Verehrer des genialen und 
o vielſe“ en Künſtlers, über deſſen Schöpfungen die Redneren 
prechen wird, erregen. Die Verwaltung gibt ſich der an⸗ 
5 5 Hoffnung hin, daß die als kunſtliebend bekannten 

eſucher unſeres Vereins ſich die Gelegenheit, dieſen Vortrag 
anzuhören, nicht entgehen laſſen werden. Beginn des Vor⸗ 
trags um 8.30 Uhr. Der Saal wird geheizt ſein. Gäſte wil⸗ 
kommen. Eintritt frei. 


TE 


deutſcher Kultur: u. Bildungsverein ‚Sortfchritt" 
Am Sonnabend, den 18. d. M um 6.20 Uhr abends 


ndet im Saale in der Petrikauer 109 ein Vortrag ftait 
ber das Thema: 


„Kaleidoſtopiſche Bilder aus dem 
geſellſchaſtlichen Geſchehen“ 


Referent: Siegmund Hayn. . 
Eintritt frei. Gäſte willkommen. 


Karol Szymanowſki aus dem Saale des Alten Theaters. Im 
Programm des Konzertes, das anläßlich der Ernennung Szy⸗ 
manowſtis zum Ehrendoktor der Jagelloniſchen Univerfität 
veranſtaltet wird und ausſchließlich den Werken des Tondich⸗ 
ters gewidmet iſt, befinden ſich einige Lieder, Werke für Kla⸗ 
vier und Violine und zwei Chorlieder. Es wirken mit Frau 
Korwin⸗Szymanowfka (Gesang), Profeſſor Zbigniew Drzewiecki 
Klavier), Irene Dubifta (Geige), der gemiſchte Chor 1 
uſikvereins unter Leitung von Kahellmeifter Waleroftt. m 
10 7 Freitag findet in der Aula der 5 e zu Krakau 
die Ueberreichung des Doktordiploms an Karol Szymanowfki 
ſtatt. Auch dieſe Feierlichkeiten werden in der Zeit von 12.06 
bis 12.30 Uhr von den polnifchen Sendern übertragen. 
LLL, 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Lodz⸗Oſt! Morgen, Freitag, den 12. Dezember, 


Die Begeiſterung des Publikums drückte ſich in donnern⸗ 
dem Applaus aus. Anl 

Ada Sari war fo liebenswürdig, dem zudringlichen Pu⸗ 
blikum noch einige Zugaben zu gewähren. g 

Ueber dieſen ftattgehabten Eröffnungsabend könnte man 
das altbewährte Sprichwort ſetzen: Anfang gut — Alles gu: 

Der Konzertſaal war total ausverkauft. Leo H—t. 


erſte Etage, eine Sitzung der Vorſtandsmitglieder der Orts⸗ 
fh Pflicht. 


tag, den 12. Dezember, 7 Uhr abends, findet eine Zuſammen⸗ 
kunft aller Sportler unſerer Ortsgruppe ſtatt. Da wichtige 
Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, werden alle gebeten, 
recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


abends, hält Gen. B. Süßmilch einen Lichtbildervortrag für 
Kinder über „Weihnachten 9 en 


Qui⸗Pro⸗ Quo“ in Lodz. Am kommenden Sonntag, dan | Ernſt einen Lichtbildervortra 


* u 
ünktli i indet im € 0 de ) 
14. d. Mts., pünktlich um 12 Uhr mittags findet im Saale dec Erſcheinen erwarten 
Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, 6 Uhr abends, Vortr 
Revuetheaters „Qul⸗Pro⸗Quo“ mitwirken, und zwar: alt be are i gas- 


Das Erſcheinen der Dramatiſchen Sektion iſt Pflicht! 


——— 


Achtung! Männerchor Lodz⸗Zentrum:! Am Donnerstag, 


itigrilli. De ümli n⸗ er 
Der Bortrag von Pitigeili, der boltztüm ichite gegen- es Pflicht ſämtlicher Vorſtandsmitglieder zu erſcheinen. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Generalderſamm⸗ 


ammlung des 
tur» und Bildungsvereins „For 
aſſiver Mitalieder werden 


Ina im Lokale, Petrikauet 109, die d 


nünktlich und voll 


zert, 17.45 Soliſtenkonzert, 18.45 Verſchiedenes, 19.35 
Radioſtimme, 20 Feuilleton: „Der Aeroplan, ich und 
Europa, 20.30 Leichte Muſik, 22.15 Klaviervorträge, 22.35 


35 Orcheſterkonzert, 17.45 Nachmittagskonzert, 20.30 


) 
12 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16.30 Nach⸗ 


For et 18.30 Franzöſiſche Uebungen, 19.35 Kamillon⸗ 
Horn⸗Feſtlonzert, 21 „Das Galgenmännchen“, 22.30 


* 


N 


* 
— . — — 


kündigte Feſtkonzert zu Ehren des polniſchen Komponiſten 


um 7 Uhr abends, findet auf Anregung des Gen. Kockolek in 
ſeiner Privatwohnung, Srebrzynſta 81, erſter Eingang links, 


ruppe Lodz⸗Oſt ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
g Der Vorſitzende. 


Deutſcher Sozial. Iugendbund Polens. 55 | l 3 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Sportler! Am Frei⸗ 


Neu⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 13. d. Mts., um 6 Uhr 


Und um 7 Uhr abends hält Gen. 
für Erwachſene über das 
Thema „Der Schwarzwald“. Ein pünktliches und zahlreiches 
die Referenten. 


probe für Kinder; 7.30 Uhr . der Jugendlichen 


Neutſcher Kultur⸗ und Bildungs- Berein „Sortfirltt“, 


den 11. d. Mts., um 8 Uhr abends, findet die übliche vor?: 
ſtandſitzung ſtatt. Da wichtige Sachen zu beſprechen ſind, iſt 


lung. Am Freitag, den 12. Dezember, um 7.30 Uhr abends, 
tesjährige Generulver⸗ 

ännerchors Lodz⸗ Zentrum des Deutſchen 
ritt“ ſtatt. Die aktiven 
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„Mein lüttje Dirn, arme lüttje Dirn!“ flüſterte fie fo 
innig und teilnahmsvoll, ſo alles andere vergeſſend und 
nur an das Leid der geliebten kleinen „Herrin“ denkend, 
daß ſie nicht mal die Anweſenheit eines ihr noch Frem⸗ 
den ſonderlich beachtete. 

„Gundula! Aber der Vater!?“ fragte Sieglinde plötz⸗ 
lich. „Er iſt furchtbar böſe auf dich. Er leidet gewiß nicht, 
daß du wieder zu uns kommſt.“ 

„Doch, Linde! Der Herr Profeſſor war ja bei uns in 
Erlede. Er hat mir erlaubt, wiederzukommen.“ 

Erlaubt! Dieſe Wendung würde der Proſeſſor Guns» 
dula immer danken. Am meiſten hatte er den Triumph 
der Siegerin gefürchtet! Dann hatte Sieglinde ihre 
Tränen — waren es nicht leicht die erſten, die fie ges 
weint hatte ſeit dem Tode Holts? — abgewiſcht und Gun⸗ 
dula zu Otto geführt. 

„Sieh, Otto, das iſt Gundula.“ 

Der Kranke ſah zu dem großen Mädchen auf. 
Welche Kraft, dachte er, welche Lebensfülle, welch un⸗ 
verwüſtliche Friſche! N N Aa 

„Ich kann nicht aufſtehen. Entſchuldigen Sie, Fräu⸗ 
lein Gundula“, ſprach er mit feinem müden, gewinnende 
Lächeln. „Sie kennen mich wohl nicht wieder?“ 

Gundula errötete tief. 

„Herr Profeſſor hat mir von Ihrer Krankheit erzählt“, 
Katwortete fie ausweichend, „und im übrigen: nichts für 
ungut...“ _ 

Wie zart, dachte Gundula; wie elend und dabei fo 

jung und ſo ſchön. Noch nie meinte fie ſolch ſchön⸗ 
Augen geſehen zu haben. 5 

Die beiden drückten ſich die Hand. 95 

Bewundernd und ſehnſüchtig hingen Ottos Blicke an 
der warmen, ſtarken Körperlichkeit der jungen Perſon. 
Ging es nicht von ihr aus wie ein Strom friſchen und 
reinen Lebens? Eine heiße Freude erfüllte ihn. Von der 
— er ahnte es — würde ihm viel Gutes kommen. 

„Un mein klein Balder?“ fragte Gundula mit unend⸗ 
lich zarter Zärtlichkeit im Ton. u, 

„Komm!“ ſagte Sieglinde. „Otto, verzeih ...“ 

Er nickte freundlich, verſonnen. 

Wiillberg hatte Gundula noch nie von dieſer weichen, 
fraulichen Seite beobachtet. Er ſtaunte und verſtand ſeine 
Kinder um manches beſſer. 8 

Als er die Schritt der beiden Mädchen auf der Treppe 

hörte, öffnete er die Tür und ging Gundula entgegen. 
Sofort, er merkte es, wappnete ſich ihr ganzes Weſen 
gegen ihn. OR U 7 

Willberg reichte ihr die Hand. 

„Willkommen! Ich danke Ihnen, daß Sie Wort gen 
halten haben!“ N N 

„Das tu ich immer!“ entgegnete Gundula ſchroff. 

Der Profeſſor ſuchte ihre Augen. Aber da Gundula 


unter ſeinem Blick röter und röter wurde und ihr Ge⸗ 


ſichtsausdruck trotziger und trotziger, wandte er ſich ab. 

„Balder muß noch ſehr geſchont werden“, erklärte er 
ihr. „Auch ein freudiger Schreck könnte ihm ſchaden. Ich 
will ihn erſt vorbereiten. Machen Sie ſich auf ein ſtilles, 
mattes, müdes Bübchen geſaßt, liebe Gundula.“ 

„Komm erſt auf dein Zimmer“, ſchlug Sieglinde vor. 
Sie war lebhafter und in ihren Bewegungen leichter als 
ſeit Monaten. RT 

„Ich habe eine Bitte“, hielt der Profeffor fie noch auf. 

„Beziehen Sie das Zimmer des Fräulein von Rottweiler. 
Es ift nötig, daß Sie im Mittelpunkt des Hauſes ſind.“ 

„Wie der Herr Profeſſor befehlen? 

„Sie tun es doch gern!“ 

Da ſchaute Gundula ihren Herrn, dem fie immer noch 


nicht fo ganz verziehen, endlich einmal an und lachte 


ein bißchen. 

Ich bin ja nur froh, wenn ich für mein Lindechen und 
den Balder ſorgen darf. Alles andere iſt mich denn ſonſt 
eingal.“ 5 

Willberg ſchüttelte unwillkürlich lächelnd den Kopf über 


2 dies fremdartige Deutſch. Aber eigenartig: es tat von der 


Gundula im gefälligen Dirndkleid nicht mehr weh. Un⸗ 
willtürlich glitten ſeine Blicke an ihr herunter. Sieglinde 
folgte ihnen. 

5 N ja, Gundula, was bift du jo hübſch! Wie kommt 
a au 0 z * 8 

8 „Och“, wehrte ſie beſchämt ab. „Das is ja man das lüttje 
alberne Ding von Erna Roſen, dem Paſtorn ſeine 
Schweſter. Wenn das gewünſcht wird: ich zieh' grad ſo 


gern das andere an. Mit habe ich es.“ 


„Nein, nein!“ wehrte Sieglinde ab mit einer faſt ſchel⸗ 
miſchen Munterkeit. „Wir hätten dich wirklich auch darauf 
aufmerkſam machen können. Ach, Gundel, wir ſind hier 


aalle Egoiſten.“ 


Aber dann beſann ſie ſich. Und plötzlich warf ſie ſich 


* ihrem Vater um den Hals: „Du nicht, Vater! Du nicht! 
Ich danke dir tauſendmal!“ N 2 


And ſehr froh über das Lob feiner Tochter ging Will 
berg zu dem kleinen Balder, der ſchon aufrecht in ſeinem 
Bett ſaß. s 
Das ſchwerſte wird Sigurd fein, überlegte ſich der 
Profeſſor, als er in ſein Zimmer zurückging. Aber ich 


habe ihn von jeder Strafe befreit. Er muß dies um unſer 


aller willen auf ſich nehmen. Er wollte ſeinen großen 
Jungen vorbereiten, wie er den Kleinen vorbereitet hatte 


r nur mit anderen Vorzeichen. Aber Sigurd lief Guns» 
dula über den Weg, ehe der Vater ſeine Rückkehr bemerkt 


‚hatte. Und Siaurd verfaate ein wenig 


rin Auguſte Victoria“ war nach dem Kriege an England 


2 Die Kathedrale in Tours droht einzuſtürzen. 


25. Jortſetzung) 
n 


„Was, in aller Welt, haben Sie hier zu ſuchen?“ fuhr 
er das Mädchen an. 

„Ich ſollt' meinen, Sie wären nun endlich zu groß, um 
in ſolchem Ton zu reden“, entgegnete Gundula mit Würde 
und einer unwillkürlichen Diplomatie. „Gewachſen ſind 
Sie wenigſtens tüchtig, ſeit damals; man möchte ſagen: 
einen erwachſenen Menſchenlßn“ 

„Na, Sie haben ſich auch 'rausgemauſert, holde 
Schäferin“, gab Sigurd bereits halb verſöhnt zu. „Aber 
mein Herr Papa, der wird Sie nicht gerade zärtlich be⸗ 
grüßen.“ 

„Der Herr Profeſſor hat mich kommen laſſen, ſonſt wäre 


ich woll nich hier.“ 


„Papa?“ Sigurd ſchüttelte mit dem Kopfe. „Na, wenn 
etwas mehr Ruhe und Ordnung in die Bude kommt durch 
Ihre holde Gegenwart — mir kann's recht ſein.“ 

Jetzt erſt reichten ſie ſich die Hände. 

„Vielleicht, wenn Balder und Fräulein Linde wieder 
geſund find, gehe ich doch wieder fort“, beugte Gundula, 
durch ſchlechte Erfahrung gewitzigt, vor. f 

„Ach, meinetwegen nicht.“ 

Auch Sigurd hatte ſeine Lebensweisheit vervoll⸗ 
kommnet. a x i 

: a it mr 1 
Am Abend dieſes erſten Tages bat der Proſeſſor Gun⸗ 


dula zu ſich in ſein Zimmer. 

Das Mädchen mit ſeinen naiven Empfindungen fand 
den Gedanken unerträglich, den Raum betreten zu ſollen, 
in dem ſie die härteſte Demütigung ihres Lebens erfahren 
hatte. Sie ſchob den peinlichen Moment ſolange wie mög» 
lich hinaus. Da galt es exſt, Balders Bettchen in ihr 


Aus Welt und Leben. 


20 Kinder in eine Abortgrube geſtürzt. 


Friedland (Mecklenburg), 10. Dezember. Am 
Mittwoch mittag brach im Kinderhort der Boden einer 
2 Meter tiefen Abortgrube ein, als etwa 30 Kinder auf 
dem Belag ſpazieren gingen. Ueber 20 Kinder ſtürzten in 
die Grube. Auf die Hilferufe der Aufſicht führenden Schwe⸗ 
ſter eilten die Bewohner der Nachbarſchaft herbet, denen es 
zuſammen mit der inzwiſchen erſchienenen Polizei und ein:⸗ 

en Aerzten gelang, ſämtliche inder vor dem ſicheren Er- 
Hidungatod zu retten. Mehrere Kinder waxen bereits be: 
wußtlos, konnten aber nach langen Bemühungen wieder 
ins Leben zurückgerufen werden. Der Unfall entſtand da⸗ 
durch, daß eine Holzleiſte, auf der der Bodenbelag ruhte, 
infolge der ſchweren Belaſtung durchbrach. 


Brückeneinſturz mit Todesopfer. 

Fiume, 10. Dezember. Im Suſalker Hafen wurde 
am Dienstag infolge anhaltenden Sturmes der Dampfer 
„Topola“ an die mit Menſchen beſetzte hölzerne Landungs⸗ 
brücke geworfen. Die Brücke brach ein und die Menſchen, 
darunter eine Muſikkapelle, ſtürzten ins Meer. Bei dem 
Unglück ſind bisher 6 Perſonen ertrunken. 10 Perſonen 
erlitten ſchwere Verletzungen, ſo daß ſie ins Krankenhaus 
gebracht werden mußten. Ueber die Geſamtzahl der Todes⸗ 
opfer herrſcht bis jetzt noch keine Klarheit. Die Bergungs⸗ 
arbeiten werden fortgeſetzt. Va 


Diampſer in Flammen. 

London, 10. Dezember. Der 25 000 Tonnen große 
engliſche Dampfer „Empreß of Scotland“ ſteht imHafen von 
Blyth in Northumberland in Flammen. Mit dem vollſtän⸗ 
digen Verluſt des Dampfers, der zur Abtackelung beſtimmt 
war, muß gerechnet werden. 
London, 10. Dezember. Der Brand des Paſſa⸗ 
gierdampfers „Empreß of Scotland“ iſt wahrſcheinlich durch 
Kurzſchluß entſtanden. Trotz der mit großen Stichflammen 
explodierenden Brennſtofftanks arbeiteten die Feuerwehr⸗ 
leute mit Gasmasken auf dem Schiff. 
London, 10. Dezember. Der Rieſenbrand auf der 
„Empreß of Scotland“ im Hafen von Blyth iſt noch nicht 
gelöſcht. Der 25000 Tonnen große Dampfer, der einſt 
unter dem Namen „Kaiſerin Auguſte Victoria“ das größte 
Luxusſchiff der Hamburg⸗Amerikalinie war, ſteht völlig in 
Flammen. Das Feuer hat bereits auf die Oelvorräte über⸗ 
gegriffen. Vom Waſſer und vom Lande aus arbeitet die 
Feuerwehr unermüdlich an der Brandbekämpfung. Alle 
Schiffe im Hafen ſind zur Hilfeleiſtung herangezogen wor⸗ 
den. Die Urſache des Brandes wird auf Kurzſchluß oder 
auf eine weggeworfene Zigarette zurückgeführt. Das Feuer 
brach gegen 4 Uhr früh in den Räumen 2. Klaſſe aus. Die 
an Bord befindliche Wache konnte ſich retten. Die „Kaiſe⸗ 


ausgeliefert worden und gehörte in den letzten Jahren der 
Canadian Pacific Line an. f 


Paris, 10. Dezember. In Tours, wo vor zwei Jah⸗ 
ren der aus dem 9. Jahrhundert ſtammende Turm Kar. 
des Großen eingeſtürzt iſt, droht jetzt auch der Kathedrale 
höchſte Gefahr. Durch den ſtarken Verkehr ſind ihre Fun⸗ 


damente, die noch von den alten Römern erbaut waren, ſo 
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Zimmer zu Tragen. Nachtwache? Unſinn! Der Junge 
ſchlief bei ihr; ſie paßte ſchon auf. 

„Balderchen, willſt du?“ Der Kleine — noch ſehr ſtill 
und müde — nickte beglückt. Er hatte die Wärme und 
Fröhlichkeit, die von Gundula auf ſein Leben ausgegoſſen 
worden war, noch ſehr gut in Erinnerung. — Da galt es, 
für Otto zu ſorgen, deſſen Zimmertür offen gelaſſen 
wurde. 

„Tun Sie mir den Gefallen und rufen Sie, wenn Sie 
was is.“ 

„Aber wie wollen Sie zu Ihrem Schlaf kommen, wenn 
Balder Sie weckt — und nachher ich?“ 

„Is ja dumm Tüg. Im Frühling, wenn die Schafe 
lammen, da komm' ich oft vierzehn Tage eine Nacht zur 
Ruh'. Und dies hier, das is doch man 'nen Uebergang. In 
zehn Tagen is mein Balder fajt ſchon wieder geſund. Nich, 
mein Balder?“ 

Der Kleine nickte mit matt aufleuchtenden Augen. Er 
fühlte ſich geborgen. 

Zu allerletzt kam Sieglinde dran. „So, mein Süßing. 
Un nu wird geſchlaſen, bis in den hellichten Tag hinein. 
Und die Gundel bringt dann die Milch ans Bett und 'nen 
Tickei. Hab' ich das fo oft für die olle Trutſche, die Rott⸗ 
weiler, getan, bloß daß ſie mich die Naſe nich in Dinge 
ſteckte, die ihr nichts angingen. Denn fo denn werd' ich das 
für mein ſüß Lindekind woll all längſt tun können.“ Sie 
tätſchelte und hätſchelte ihre junge Herrin, wie es außer 
ihr nur deren Mutter getan. 

„Gundel, nimm mich noch einmal in den Arm...“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtark erſchüttert worden, daß, um eine Kataſtrophe zu ver⸗ 
meiden, die umliegenden Straßen für den Laſtwagenverkehr 
geſperrt werden mußten. 


Banditen rauben Waſſen aus dem Zollamt. 


Paris, 10. Dezember. Havas meldet aus Tſchifa, 
daß 200 bewaffnete Banditen das dortige Zollamt über⸗ 
fallen haben und ſich ſämtlicher in den Lagerräumen befind⸗ 
lichen Kiſten bemächtigten, die Gewehre und Munition für 
die chineſiſche Armee enthielten. Man vermutet, daß chine⸗ 
ſiſche Beamte mit den Banditen gemeinſame Sache gemach: 
haben, denn anders kann man ſich nicht erklären, wie ſie 
über die Anweſenheit von Munition im Zollager untet⸗ 
richtet waren, die ſtreng geheim gehalten worden war. 


Die Urheber der Leningrader Verkehrskataſtrophe verurteilt. 


Kowno, 10. Dezember. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hatten ſich geſtern wegen der Leningrader Verkehrs⸗ 
kataſtrophe von Anfang Dezember, bei der, wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet, infolge des Zuſammenſtoßes einer Straßenbahn mit 
einem Eiſenbahnzug 28 Perſonen getötet und 19 verletzt 
wurden, 16 Angeſtellte, die die Schuld an dem Unglück tra⸗ 
gen ſollen, vor dem Leningrader Gerichtshof zu verantwor⸗ 
ten. Der Prozeß endete mit der Verurteilung ſämtlicher 
Angeklagter und zwar erhielten die 8 Hauptangeklagten, 
darunter der Stationschef und der Straßenbahnführer, eine 
Gefängnisſtrafe von je 10 Jahren; die übrigen 8 Ange⸗ 
klagten wurden zu Gefängnis von einem Jahr bis zu 8 
Jahren verurteilt. 


Wodurch iſt der belgiſche Todesnebel verurſacht worden? 


Berlin, 10. Dezember. In einem umfangreichen 
Artikel befaßt ſich die „Voſſiſche Zeitung“ mit dem rätſel⸗ 
haften Todesnebel im Maastal und gibt die Anſicht zweier 
namhafter Fachleute, nämlich des Leiters der Wetterſtation 
in Münſter Dr. Lammert und des Profeſſors für Chemie an 
der Columbia⸗Univerſität in Neuyork Manetti wie der, die 


allen Ernſtes unabhängig voneinander zu der Ueberzeugung 


gekommen ſeien, daß die Todesnebel die letzten Ausläufer 
außerordentlich ſtarker Staubſtürme in der Sahara ſeien, 
von denen in der letzten Novemberdekade berichtet worden 
ſei. Einige Tage darauf habe man in Spanien Staubfälle 
feſtgeſtellt, die aus reinem Wüſtenſand beſtanden. Wiederum, 
kurz darauf wurde das gleiche aus der Schweiz gemeldet. 
Zu gleicher Zeit wurde von einem Schmutzregen über Paris 
berichtet, deſſen mikroſkopiſche Unterſuchung Staub nach⸗ 
wies. Lammert zieht daraus den Schluß, daß die Staub⸗ 
welle in der vorigen Woche über Belgien ſein mußte und 
von dem Nebel auf die Erde gezogen wurde. 


Ein internationaler Kunſtpreis für Maler und Bildhauer. 


Kopenhagen, 10. Dezember. „Politiken“ meldet, 
daß der Ny Carlsberg⸗Fonds gemeinſam mit der Glyptothel 
im großen Kopenhagener Muſeum einen internationalen 
Kunſtpreis ſtiften werde, der, was Größe und Art der Ver⸗ 
teilung angehe, den Nobelpreiſen ähnlich ſein ſoll. Belann!r 
lich hat Nobel bei ſeinen Stiftungen einen Preis für bil⸗ 
dende Kunſt nicht vorgeſehen. Der neue Preis, der den 
Namen „Carl Jacobſen⸗Preis“ erhalten wird, ſoll entweder 


jährlich oder jedes zweite Jahr von Kopenhagen aus zu⸗ 


geteilt werden. Die erſte Zuteilung würde alſo im Jahre 
1932 ſtattfinden. Ueber die Errichtung dieſes internatio⸗ 
nalen Preiſes für Maler und Bildhauer dürfte ſchon in 
nächſter Zeit eine genaue Entſcheidung gefällt werden. 


Sonnabend im Botſcha 


Nr. 341 


Eodzer Deutſcher Schul⸗ u. Bildungsverein 


Sonntag, den 14. Dezember, 5 Uhr nachm. findet im großen 
Saale des Männergeſangpereins, petrikauer 243, eine 


Adventsfeier 


ſtatt. Umrahmt von muſlkaliſchen und geſanglichen Dar⸗ 

bietungen, wird das Qaieniviel „Die Nacht des Hirten“ 
von H. v. Heiſeleß aufgeführt. 

Karten im Na von BL A, Am und A. — find im 

Vorperkauf bei der Firma N. Dietel, Petrikauer 157, 


zu haben. Der Vorſtand. 


Sthachts Propagandareiſe. 


Kopenhagen, 10. Dezember, Der frühere 
beutſche Reichsbankpräſident Dr. Schacht hielt am Dienstag 
abend in der „Geſellſchaft von 1916“ einen Vortrag über 
Deutſchlands Wirlſchaſtslage. Unter der zahlreichen Zu⸗ 
hörerſchaft bemerkte man den däniſchen Miniſterpräſidenten 
tauning, den Handelsminiſter, den Finanzminiſter, den 
deutſchen Geſandten, die ſchwediſchen, norwegiſchen und ruſ⸗ 
fen Geſandten, den öſterreichiſchen Generallonſul, die 
Direktoren der daͤniſchen Nationalbank und viele däniſche 
Parlamentarier und Vertreter von Handel und Induſtrie. 
Nach einleitenden Bemerkungen über die deutſch⸗däniſche 
Kulturgemeinſchaft legte Schacht dem däͤniſchen Publikum 
den Dawes⸗ und den Houng⸗Plan dar, Nah über die Be⸗ 
deutung der Pläne für Deulſchland und die ganze Welt und 
über die hieraus ſich ergebenden 1 HU Im beſonderen 
behandelte er das Wiriſchaftsverhältnis zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dänemark. Deutſchland ſei zu unerhörter Pro⸗ 
duktion gsatwungen, während es andererſeits in ſeiner Aus⸗ 
fuhr gefährdet werde durch die Handelspolitik der Staaten, 
die die deutſchen Erzeugniſſo aufnehmen ſollten. Deutſch⸗ 
land mache eine Zeit ſchwerſter Gefahren durch und der 
deutſche Staatsbürger leiſte mehr als 50 Prozent feiner 
Arbeit für den Staat. Nur durch engſte Zuſammenarbelt 
aller Länder könne der großen Gefahr, von der nicht nur 
Deutſchland, ſondern die ganze Welt bedroht werde, begeg⸗ 
net werden. 5 a 


Lavals Bemühungen mißalückt. 
Er hat dem Präsidenten den Auftrag zurückgegeben. 


Paris, 10. Dezember. Senator Laval hat den 
Auftrag zur Bildung des neuen Kabinetts am Mittwoch 
ſpät abends dem Präfidenten der Republik zurückgegeben. 
Der plögliche Umſchwung fei darauf zurückzuführen, daß 
Laval bei der Marin⸗Gruppe nicht die erwartete Unter⸗ 
ſtützung gefunden hat. Ferner fol auch Painleve (Briand⸗ 
Gruppe) eine Beteiligung an der Reglerung abgelehnt und 
ſich mit der Frage des Ausſchluſſes des rechten Flügels der 
Tardieu⸗Mehrhelt von der neuen Regierung der Haltung 
der Nadikalſozialiſten angeſchloſſen haben. 


Ueber die weitere Entwicklung der Kriſe iſt vorläufig 
nichts bekannt, doch tritt Poincare immer mehr in den 
Vordergrund. 


— — 


Der Pariſer Korruptonsſkandal. 
Auch Tardieu iſt verwickelt. 


Bas „ 10, Dezember. Der parlamentariſche Un 
berſuchungsausſchuß im Ouſtrie⸗Skandal hat am Dienstag 
[eine erſte Dokumentenſammlung, die ſich auf die Zulaſſung 
er Snia Visconſe⸗Aktien an der Pariſer Börſe beziehe, 
veröffentlicht. Dieſe Sammlung enthält 69 Dokumente, die 
inhaltlich nichts Neues bringen, aber die Schuſd der 
nett en Freunde Ouſtries in beſonders 
raſſem Licht erſcheinen laſſen. Gegen den ausdrücklichen 
Willen aller beamteten Stellen vermochten es die polite⸗ 
chen Freunde Quſtries, die Zulaſſung der Aktien durch⸗ 
zudrücken. ö 
Die Oppoſition gegen die Perſon Tardieus iſt darauf 
Tul a RR hen anged⸗ 
ch im Ouſtric⸗Skandal nicht mehr ganz kein ne 
Mdenfalls erklärt der ſozſaliſtiſche „Populaire“, taß dieſer 
kandal erſt in ſeinem Anfang ſtehe und daß er „binnen 
urzem zum Untergang und der gerechten Beſtrafung Tar⸗ 
eus führen werde“. Die lommuniſtiſche „Humanite“ ver⸗ 
chert ſogar, daß Tardſeu perſönlich mit Ouſtrie in Vee⸗ 
indung geſtanden habe, daß er die verſchiedenen Stützunge⸗ 
aktionen der Bank von Frankreich für die Spekulation! 
ritter und die ſtrafgerichtliche Verfolgung ſeiner erſten Uns 
greiſer veranlaßt habe. N 


——ů— — 


Hinrichtung in der römiſchen 
Sowietbotichait. 


8 Ro m, 10. Dezember. Bekanntlich wurde der erffe 
ekretär der a laeit in Rom namens Levin am 

4 tihaitsgebäude erſchoſſen aufgefunden, 

och den erſten Mitteilungen ſollte es ſich um Selbſtmord 
andeln. Man hat inzwiſchen erfahren, daß am Freſt ze 
zwei Mitglieder der Moskauer Geheimpolizei in Rom ein⸗ 
troffen waren, um einen angeblichen Verrat kuſſiſcher 
N taatsgeheimniſſe zu en en. Levin Toll der Tat ves 
tig geweſen und, wie in Rom offen erklärt wird, 


dich 
15 don den Gelleimpoliziſten hingerichtet worden fein, 
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Amerila und die Kriegsſchulden. 


Heftige Ausſprache im Senat. f 


Neuyor!, 10. Dezember. Der Kampf um die Revi⸗ 
ion der interalfiierten Schuldenverträge und die Herab⸗ 
ſezung der deutſchen Reparationsleiſtungen führten in der 
Senatsfigung am Dienstag zu einer unerwartet heftigen 
Ausſprache über die Kriegsſchuldfrage. Senator Coplaud 
(Demolrat) hatte beantragt, einen Zeitungsartikel über die 
ernſte Wiriſchaftslage in Deutſchland im Publikatiensorgan 
des Kongreſſes zu veröffentlichen. Der Senator Reed 
(Republikaner) proteftierte dagegen und erklärte, Deutſch⸗ 
land habe feine eigenen Kriegsſchulden durch die Inflation 
ſozuſagen getilgt. Seine jährliche Reparatlonslaſt betrage 
nur 480 Millionen Dollar, während England die ungeheure 
Summe von 2 Milliarden Dollar an jährlicher Verzinſung 
ſelner Kriegsſchuld aufbringen müſſe. Amerika ſolle nicht 

ſehr mit Deutſchland fympathifieren. Ueberdies müßten 
ie alliierten Mächte ihren Steuerzahlern größere Laſten 
auflegen, wenn Deutſchland die Reparationen erlaſſen wür⸗ 
den. Die Folge davon würde eine Propaganda zugunſten 
der Streichung der interalliierten Schulden ſein. Reed kr⸗ 
tifierte dann die Haltung Frankreichs, dem Amerika Zwei⸗ 
drittel ſeiner Schulden erlaſſen habe und das jetzt die mohl⸗ 
habendſte Nation der Welt fel und keinerleinlrbeitsloſe habe. 


worden. Er könne Reeds Theſe von der SL 


Er hoffe, daß die Agitation zugunſten der Streihung des 


alliierten Schulden und der deutſchen Reparaklonen endlich 
aufhören werde. Senator Borah ſprach ſich zwar ebenfalls 
gegen einen allgemeinen Schuldenerlaß aus, legte aber ge⸗ 
en die Behauptung Reeds, Deutſchlands trage die alleinige 
Echuld amt un ſchärfſte Verwahrung ein. Es gehe nicht 
an, Deutſchlands Lage am Ende des Krieges mit der Lage 
der Alliierten zu vergleichen. Das Reich ſei damals aller 
Hilfsmittel entblößt geweſen und durch den Zwang der 
Reparationszahlungen in die ſchwierigſte Lage Weit 
Deutſch⸗ 
lands am Kriege unmöglich anerkennen. ba in Grof: 
Britannien und die übrigen europälſchen Staaten ſelen mins 
deſtens mitſchuldig. 5 a 
Senator Copland 1 ſchließlich Amerika, nicht 
hertherzig gegenüber Deutſchland zu ſein. Das Reich habe 
die Biaertaen Reparationsleiſtungen ausfehltehlic mit ge⸗ 
Helden Gelde bezahlt. Frankreich, das mit deutſcherg 
Gelde und deutſchen Waren überſättigt jei, jei ein Konkur⸗ 


rent Amerikas auf den füdamerikaniſchen Märkten gewor⸗ 


den. Wenn Amerika auf Bezahlung der Reparatſonen ber 
ſtünde, erwürge es ſich vielleicht ſelbſt. f a 


Wer wird polniſcher Geſandter in Berlin? 
Links: Vizeminiſter Dr. e der bisher als ſicherſter 
Anwärter auf den Geſandtſchaſtspoſten in Berlin gut. 
Rechts: Außenminiſter Zaleſki ſoll die ate haben, ſein 
Miniſteramk niederzulegen und als Botſchafter nach Berlin 
zu kommen. 


— —— 1 


Die ſaſchiltich⸗bolſchewilli che greundſchalt 


wird Kriegszwecken dienſtbar gemacht. 


London, 10. Dezember. Zu dem italieniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsabkommen erklärt der „Daily Telegraph“, 
daß darin auch ein Ausbau der len Flotte mit italie⸗ 
niſcher Hilfe vorgeſehen ſei. Es ſollen nicht nur abel 
Schiſſe in Italien gebaut, ſondern auch ruſſiſche Arbefter 
auf italieniſchen Werften ausgebildet werden. Das italke⸗ 
niſch⸗ruſſiſche Wirtſchaftsabkommen iſt Anfang Auguſt d. Js. 
in Rom unterzeichnet worden. In einer amtlichen Erklä⸗ 
rung anläßlich der Unterzeichnung war damals betont wor⸗ 
den, daß das Abkommen den Anfang einer engen Wirt 
ſchaftszuſammenarbeit zwiſchen Rußland und Ialien be» 
deute. Die italieniſche Regierung Übernimmt eine Kredit⸗ 

garantie in Höhe von drei Vierte des Wertes der ruſſiſchen 
Veſtelungen. 8 I 

Nom, 10. Dezember. Im Zuſammenhang mit den 
von dem rufſiſchen Augenminifter Litwinow kürzlich erwei⸗ 
terten Abmachungen über den Bau von Kriegsſchiſſen für 
die bolſchewiſtiſche Marine it der Stapellauf eines dritten 
Moterjällje? in Trieſt zu verzeichnen, das auf Konto der 
Sowjelreglerung in Italien gebaut wurde. Der ruſſiſche 
Konful und ein italſenſſcher Admiral wohnten dem ſaſchi⸗ 
ſtiſch⸗bolſchewiſtiſchen Festakt hei. 


Schaliap'ns Prozeß gegen den Gowiet- 
ſtaat. a 8 


Parts, 10. Dezember. Am Montag begann in 
Paris der Wrozeh des berühmten ruſſiſchen Cängers Schal, 
japin gegen den Sowjetſtaat, der von der Parijer Botſchaft 
vertreten wird. Schaljapin hat beim Handelsgericht eine 
Schadenerſatzklage in Höhe von 2 Millionen Franken an⸗ 
geſtrengt, weil der Sowjewerlang „Priboj“ ſein intimes 
und vorläufig nicht für den Druck beſtimmtes Tagebu y 
gegen den Willen des Autors herausgegeben hot. Im Jure 
1926 erfuhr Schalſapin in Neuyork, daß Teile feiner Erin: 
nerungen, die er Maxim Gorki zur Durchſicht anvertraut 


ein Proteſtſchreiben an die verantwortliche Stelle und er⸗ 
hielt darauf das Versprechen, die Herausgabe feines ne 
buches einzuſtellen und nie wieder ohne perſönliche Gene] 

migung aufzunehmen. In einem Schreiben vom 4. Novem. 
ber 1926 ſoll der Moskauer Verlag zugegeben haken, daß 
die Veröffentlichungſowohleinen Rechts⸗ 
bruch wie einen Verſtoß gegen die ethi⸗ 
ſchen Grundſätze a Trotzdem wurde 
die Herausgabe des Tagebuches ſortgeſetzt, und zwar inner⸗ 
halb Sowjetrußlands in einer Auflage von 60 000 Exem⸗ 
plaren. Anfang dieſes Jahres tauchte das Werk als Mos⸗ 
kauer Ausfuhrware auf dem deutſchen und franzöfiſche z 


Bücherma af, was den Sänger zur Klage veranlaß'e. 
Der Hechtäpesitiier des Sängers falls jet, daß Die Heranz. 


hatte, in Moskau veröffentlicht worden ſeien. Er richtete 


utorenrechts und eine ebenſo ſchwere finanzielle Schädi⸗ 
gung des Klägers bedeute. Außerdem macht er geltend, 
daß in der Veröffentlichung eines intimen und unvollende⸗ 
ten Tagebuches eine moraliſche Schädigung liege. 


abe der Memoiren in Rußland eine ſchwere „el des 


Vereltelter Anſchlag auf den Präfidenten 
von Chile. 

Neuyork, 10. Dezember. Wie aus Santiago de 

a ert wird, war auf den Sonderzug des chileni⸗ 
hen 

Stunde vereitelt werden kannte. Eiſenbahnbeamſe entdeck⸗ 
ten unter der Brücke am Maipo⸗Fluß eine rieſige Tynami:⸗ 
ladung, die mit dem Schlenenkörper in Verbindung ſtand. 
Kurze Zeit darauf hätte der Zug die Brücke paſſieren müſſen. 
Im ee e mit dem geplanten Anſchlag wurden 
mehrere hohe Offiziere verhaftet. 


Dle ueberreichung der Nobelpreiſe. 


Oslo, 10. Dezember. Als Auftakt 15 den Stock 
holmer Nobelſeſtlichleiten fand am Mittwoch mittag im 
Feſtſaal des Osloer Nobelinſtituts in Gegenwart des nor⸗ 
wegiſchen Königs und des SR, en die feierliche Ver⸗ 
leihung der Friedenspreiſe an Erzbiſchof Söderblom und 
Staatsſekretär Kello g alt Die Feſtrede hielt der nor⸗ 
wegiſche Minifterpräf ent. Kellogg führte in feiner Dan⸗ 
lestede aus, daß zwar noch immer, viele Schwierigkeiten 
beſtünden, beſonders wirtſchaftlicher Art, daß aber die 
Staatsmänner ſich in den lezten 10 Jahren viel näher ge⸗ 
kommen ſejen. Ein 1 15 ſür den internationalen Straß 
vollzug halte er nicht für notwendig, ſondern glaube, daß 
die allgemeine Weltmeinung in Zukunft den Frieden ſichern 
werde. Keine der ungelöſten Fragen in Europa ſei von 
olcher Debentung, ball ein Krieg gerechtfertigt ware. A 
rzbiſchof Södeblom hielt eine 5 Anſpräche. Er wird 
am Donnerstag mittag in der Aula der Univerſität ſeine 
Nobelvorleſung halten. - 
Stockholm, 10. Dezember. In der hergebragiter 
ſejerlichen Weiſe fand heute abend im Stockholmer Kon⸗ 
erthaus die Ueberkeſchung der Nobelpreiſe ſtatt. Sämtliche 
Rrelättäger hatten ſich perfönli eingelunbent. Beſonders 
5 der Inder 11 Raman ins Auge, der in orientaliſcher 
racht mit weißem Turban erschienen war. Nachdem der 
Vorſitzende des betreſſenden Nohelkomitees die Arbeit der 
Preisträger gewürdigt hatte, stiegen die Ausgezeichnete 
von der Szene des Konzerthauſes in den Saal hinunter, wo 
König Guſtav ihnen das in hlau-goldenes Leder gebundene 
Diplom und die Geldanweiſung überreichte. Für den deut⸗ 
ſchen Preisträger, den Chemiker Prof. 9 am von der tech⸗ 
niſchen Hochſchule München, ſprach Prof. Sbderdlem. Als 
Prof. W vom Mechelen in Neunork fels 
nen Preis in Empfang nahm, fon! en ſich gleichzeitig die 
öſterreichiſche und die amerikaniſche Flagge. Als letzter er⸗ 


hielt der literariſche Preisträger Sinclair Lewis ſeine Auz⸗ 
zeichnung. Ueber ſein Werl ' 


prach der Sekretär der ſchwe⸗ 
diſchen Akademie Dr. Karlſeldt. Die ſtimmungsvolle Feier 
fand mit der ſchwediſchen Nationalhymne den Abſchluß. 


gugendliche Opfer des Militarismus. 


Wir haben ſchon des öſteren darauf hingewieſen daß 
die militärische 10 An Schüller oft die ef 

Attentaten auf Lehrern, lerſelbſtmorden uſw. bildet 
Denn eine leichtere Art, zu Waffen zu kommen, gibt ag 0 


Einen neuen Beweis gibt uns ein weiterer Schülerſelhſt⸗ 
mord. So übten dieſer Tage auf dem Schießſtand der mill⸗ 
täriſchen Vorbereitung in Nowa Wiljka Schüler im Schle⸗ 
ßen. Plößlich richtete der 17jährige Edmund Pleszukanis 
den Karabiner gegen ſich und drückte ab. In ſchwerem Zu⸗ 
ſtande mußte er nach einem Krankenhaus in Wilna gebracht 
werden. 1 5 n 
Verantwortlicher Schriftleiter; Otto Heike. 

Ocrausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa>, Dog. Detriauer 10 


. 


sräftdenten Ibanez ein Anſchlag geplant, der in letzter 
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Deulſche Genoſſenſchaftsbank 


C 


Verein deuiſchiprechender 
Meiſter und Arbeiter 


Am Sonnabend, den 13. Dezember 
d. J., findet im eigenen Lokale, Andrzeſa 
Nr. 17, unjere . 


3. Quartalfitzung 


im 1. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin um 8 Uhr 


abends ſtatt, wozu die werten Mitglieder erſucht wer⸗ 


den pünktlich zu erſcheinen. 
Die Verwaltung. 
N. B. Es ſoll der $ 3 des Statuts der Sterbekaſſe 
geändert werden. 


ahnen enen 


Wonach. . Ort 


empfiehlt 
E. SZ ARNIK 
Gluwna 31 
1 großer 1 . 757 ſämtli 8 Stridd⸗ u. Trilo⸗ 
Dowie ortilel, { amen⸗ 
enter hime, "Pullover, Herrenweiten, 
Eleämbie, Soden. ſam 


Krawatten u. dergleichen. Wer gut und billig 
kaufen will, verfäume nicht, hier feine Winter⸗ 
beſtellungen zu machen. 


N. B. Strickwaren werden auch auf Beſtellung 
prompt und pünktlich angefertigt. 


——— — Niedrige Preiſe! —— 


eee 


Fü ür Weihnachten 


führt das Geſchäft 


K. Winan bs, 


Em Scheffler 


= Sufi iniuniischni anf tüin tüm balnttltlün CUT EEE 


All 


Lodz, Gluwnaſtraße 17 


nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren, Iamen- und Kinder ⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein. 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen. 


Achtung: 


er 
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empflehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Banloperationen 


zu günſtigen Bedingungen; 
Führung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei hoͤchſten Tages zinſen. 
eee Fe ene 


8107 lommen Sie 
u einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 


Ottomanen. Shlatbärte, 

Aktienkapital: Aktienkapital: 5 

gioth 1500 000.— in Polen, A.⸗G. gioth 1500 000.— Salle „ Dieteaben, 
* 

— L 2083, Aleſe Kosciussti 45/47, Tel. 197:94 Salbe Abet Bie se 


ſichtigen. Kein Kaufzwang 
Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 


Sienliewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 


Prima 
geeignet für die Winterzeit 


kann man am günſtigſten 
kaufen bei 


Marſchall, Pabianicka 1 


eee 


Kranke eriangen Geſundheit, 


wenn ſie die durch ihren Erfolg bekannten u. durch gold. Medaillen ausgezeichneten 


Heilkräuter des Dr. St. Breyer 


welche nach ſpeziellen Rezepten gemiſcht ſind und außergewöhnlich wirken, trinken 


Nr. 1. Gegen Lungenkrankheiten 
„ 2. Gegen Rheumatismus u. Atre⸗ 


Nr. 10. Gegen Blähungen, Uebelkeit 
und Erbrechen 


tismus „ 11. Gegen trockenen Huſten und 
3 Gegen Magen⸗u. Darmkrankheiten Keuchhuſten 
4. Gegen Nervenkrankheiten „ 12. Gegen Herzkrankheiten 


5. Gegen Epilepſie 

6. Gegen Bleichſucht 

7. Gegen 
krankheiten 


(Weißfluß) 
„ 9. Zur Abführung 


Nieren⸗ und 


8. Gegen Frauen⸗Krankheiten 


„ 18. Gegen Zuckerkrankheiten 
| „ 14. Gegen jegliche Erkältungen 
(Schwitzmittel) 
„ 15. Gegen überflüſſigen Fettanſatz 
„ 164 Gegen Leberkrankheiten 
„ 16B Gegen Leberkrankheiten und 
Gallenſteine 


Blaſen⸗ 


| 


Zu haben in allen Apothelen und Drogenhandlungen. 
Verſand durch die Großhandlung. 
‚„Polherba“, Sp. z ogr. odpow., Krakgw - Podgôrze. 
Die Vertretung für Lodz⸗Stadt und Wojewobſchaft beſitzt: 


B.PILC, Drogenhandlung Teich n 87 80 31° 


Verlangen ſie beim Vertreter unentgeltlich die Broſchüre Jak odzyskaë zdrowie- 


20 


i 


Kleine Leute 
Mein erſtes Buch 
Im Tiergarten 
Wilde Tiere 

Bunte Bilder 


Der kleine Tierfreund 


999999 


8 


— nmnumemanen 
Fee 


Tiere aus fernem Lande 
Für die Kleinſten 
Püppchens Guckkaſten 
Eiſenbahn⸗Bilderbuch 
Luſtige Haſengeſchichten 
Allerlei Zeitvertreib 


empfiehlt 


Vergnügte Ferien 
Gute Kameraden 
Ländliche Freuden 

Komiſche Tiere 
Mein Liebling 


S2 00 


ae Voltspreſſe lt 


Dr. Heller | 


Spesialarst für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nawrotſtr. 2 


Tel. 179⸗89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 

Für Unbemitteite 
Selianftalispreite. 


NUN 


Sm Verlage der Deutschen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel 


. „Das Wohnungsproblem in Polen“ i 
Verſaſſr: Dr. Siegmund Glüdsmann, Blelis.: 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen der 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Der niedrige Preis von 50 Groſchen ermöglicht einem jeden den Erwerb dieſer Broschüre 
Zu haben in der e der h Volkszeitung“ . 


NH 


laden zu lauen geſucht. 


Alte Gitarren 
und Geigen 
kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 


3. Höbne. 
Alexandrowfka 64. 


Laden⸗ 
einrichtung 


gebraucht aber gut erhal 
ten, für Kolonialwaren⸗ 


Angebote mit Preisangabe 
find unter „A. Z.“ an die 
Adminijtration dieſes Blat⸗ 
tes zu richten. 


Gre 
5 haben in der „Lodzer Volts⸗ 
Anzeigen zeitung“ itets anten Erfolg. 


Achtung! 


iu 


zu kaufen gefucht. 


Deutſches 


Mädchengumnaſium 


zu Lodz. 


Am Sonnabend, den 13. Dezember 1930, 
pünktlich 8 uhr abends, in der Aula 


Das Gotteskind 


Mittelalterliches Krippenſpiel mit Geſang 
von P. Herrmann 


Zu Gunſten unbemittelter 
Schülerinnen. 


Karten im Preiſe von Zloty 4, 3, 2. 1 
ab Donnerstag in der Kanzlei des 
Gymnaſiums. 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezlerer 
P. Weiß. Sientiewicse 18, Front, im Laden, 


überzeugen. Matratzen, Gofas, Schlaf⸗ 
bünle, Taptzans und Stühle bekommen 
Ste in feinſter und ſolideſter Ausführung bei 
wöchentl. Abzahlung v. 53l. an, ohne, Preis; 
auſſchlag, wie bet Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


as Preisermäßigung! 
Jetzt iſt es Zeit 


ein paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk zu wählen. 
Die größte Freude bereitet ein 


PIANINO 


das man ſehr preiswert und zu günſtigen 
Zahlungsbedingungen bet der Firma 


ERNEST WEILBACH 
Petrikauer 154, Telephon 141-96 
in großer Auswahl vorfindet. 
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Eine guterhaltene 


Schreibmaſchine 


Gefl. Angebote unter „M. R.“ 
an die Expeditzon dieſes Blattes erbeten. 


— 


Hellansiak- 


der gpezlalärzte für generiiheieantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 0—2 Uhr. 
Ausſchltehlich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hauttrantbeltlen 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Llcht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
. Beratung 3 Zloty. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend nachm. „Konto X“; Sonnabend 
abends Premiere „Ukochana nieprzyja- 
ciölka“; Sonntag 12 Uhr Choreographische 
Morgen-Vorstellung 

Kameral-Theater: Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend nachm. „Lekkomyslna siostra ; 
Sonnabend und Sonntag abends Gastspiel 
Junosza-Stepowski „Papa kawaler“ 

PopuläresTheater:. Donnerstag . Nad pol: 
skiem morzem*; Freitag „ Noc Listopadowa“ 

u. „Warszawianka“; ‚Sonnabend „ MiraEfros 

populäres Theater im Saale Geyer: Sonn- 
abend und Sonntag „Kosciuszko pod Ra- 
clawicami“; Sonntag 12 Uhr Vorstellung 
für Schüler „Kosciuszko pod Raclawicami 

Casino: Tonfilm „Die Gefangene des Führers 

Grand Kino Tonfilm „Weiße Schatten“ 

Splendid: Tonfilm: „Neapel, die singende 
Stadt“ 

Corso: 1. „Blutiger Scherz“, 2. „Das Grab 
mal zwischen den Eisbergen“ 

Luna: „Siegesfreude“ 

Praedwiosnie: „Die: Schutze Das: 
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